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Die Berichte der Fabrikinſpektoren
für das Jahr 1883

ſind, in einem Bande geſammelt, ſoeben dem
Bundesrath und dem Reichstage zugegangen. Man wird
ſich erinnern welche Klagen über „Staatsſocialismus“,
Staatseinmiſchung Bevormundung der Jnduſtrie“, er-
hoben wurden, als es ſich um die geſetzliche Regelung
der Beaufſichtigung des Fabrikweſens durch die
Gewerbeordnung von 1869 und ſpeziell um die offizielle
Einführung von Fabrik-Jnſpektoren für ganz
Deutſchland im Jahre 1878 handelte welche die Aus-
führung der geſetzlichen Beſtimmungen über die in den
Fabriken beſchäftigten Kinder und jugendlichen Arbeiter,
über die denſelben zu ertheilenden Arbeitskarten ſowie
über die Einrichtungen zur Sicherung von Leben und Ge
ſundheit der Arbeiter überwachen ſollten. Wir haben dieſe
mit jenen Schlagworten gegen die Sozial- und Wirth-
ſchaftspolitik unſeres Reichskanzlers gerichteten Anklagen
in den Leitartikeln unſerer beiden letzten Nummern in
ihrer Allgemeinheit auf ihren wahren Werth geprüft und
geſehen daß die prinzipiellen Gegner derſelben immer-
mehr zu einer verſchwindenden Minderheit zuſammenge-
ſchmolzen ſind. Auch in Bezug auf die anfänglich ſo hart
angegriffene Einſetzung der Fabrikinſpektoren liegt dieſelbeSiſahent vor. Die Klagen über dieſe Einrichtung ſind
heute herſturgmt, der Segen und die Nützlichkeit derſelben

tritt von Jahr zu Jahr mehr zu Tage und neben der
eigentlichen Wirkſamkeit der Fabrikinſpektoren erfreuen ſich
auch namentlich die Jahresberichte derſelben, aus denen
wir von Zeit zu Zeit unſern Leſern bereits Mittheilungen

emacht haben, einer ſteigenden Anerkennung, da dieſelben
in die wirthſchaftlichen Zuſtände der Jnduſtrie und der
Arbeiterwelt einen umfaſſenden Einblick gewähren und zu
einer ergiebigen Fundgrube für die Ermittelung aller
hierauf bezüglichen Verhältniſſe geworden ſind.

Aus dieſen Jahresberichten ergiebt ſich bezüglich der
Thätigkeit der Fabrikinſpektoren daß ſie mit immer
größerem Erfolge die mancherlei aus Eigennutz oder Un-
achtſamkeit erfolgenden Uebertretungen der Vorſchriften der
Gewerbeordnung in ihrer Eigenſchaft als Vertrauens
männer der Arbeiter und Arbeitgeber zu bekämpfen wiſſen,
in vieler Beziehung belehrend und anſpornend wirken, ver
borgene Uebelſtände an's Licht ziehen und ſich durch wirk
ſame Durchführung der für Leben und Geſundheit erfor-
derlichen Anordnungen aufs Eifrigſte angelegen ſein laſſen.
Die fortwährende Controle hat im Allgemeinen weſentlich
dazu beigetragen, daß die Abſichten des Geſetzes durch
ihre Verwirklichung möglichſt ſicher geſtellt und die Jnter
eſſen der Arbeiter in den Fabriken mehr und mehr gewahrt
werden, ſo weit die Befagniſſe der Beamten hierauf ein
zuwirken im Stande ſind.

Nicht minder wichtig aber ſind die Berichte dieſer
unparteiiſchen und ſachkundigen Männer betreffs der Beob

Nachdruck verbote.i.]

Verloren!
Roman von Ewald Auguſt König.

Fortſetzung.
„Wenn die Trauung nicht rechtsgiltig iſt, ſo hat die

Sache wenig zu bedeuten
„Bedenken Sie die ſchweren Opfer, die mir nun auf-

gebürdet werden
„Wenn Sie dieſe Opfer nicht bringen können oder

wollen, ſo laſſen Sie die Frau laufen, geben Sie ihr die
Mittel, daß ſie zu ihren Angehörigen zurückkehren kann.
Sie ſelbſt werden dann allerdings noch einige Zeit der
Heimath fern bleiben müſſen, aber Sie können ſich ja auch
aus der Ferne mit der Mutter verſöhnen und in Paris
das Wetter abwarten.“

„Nein, nein“, ſagte Raven haſtig, indem er ſich er
hoh, „die Heimkehr wäre mir dann für immer unmöglich
x Daß die Trauung nicht rechtsgiltig iſt, dürfen
ie Angehörigen meiner Frau nicht erfahren, ſie würden

daraufhin Prozeſſe gegen mich anhängig machen, die mir
öchſt unangenehm werden könnten. Und ſtirbt meine
utter, ſo würde meine Frau ihre laſen Rechte

geltend machen und die Hälfte des Nachlaſſes fordern.“
„Das Alles haben Sie freilich nicht mehr zu be

fürchten, wenn ſie in der Anſtalt iſt“, erwiderte der Che-
valier gleichgiltig, während ſie die Schenke verließen, „ſie
kann Jhnen dann in keiner Weiſe mehr läſtig fallen. Wir
wollen in London darüber noch näher berathen.“
„Einverſtanden“, nickte Robert Raven, dem Freunde

die Hand bietend, „und nun gute Nacht, auf baldiges
Wiederſehen!“

„Morgen früh auf dem Bahnhofe“, ſagte der Che-
valier, den Händedruck erwidernd.

„Wenn Sie es nicht verſchlafen!“

»begünſtigt wurde.

Verxantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard,
I88T.

achtungen und Ermittelungen, die ſie in ihrer Thätigkeit
über die induſtriellen, wirthſchaftlichen und Arbeiterver-
hältniſſe während des Jahres 1883 angeſtellt haben. Es
wird darin faſt für alle Theile des Vaterlandes überein-
ſtimmend beſtätigt, daß ſich die Lage der Jnduſtrie und
die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter zum mindeſten nicht
verſchlechtert, in vielen Gegenden aber weſentlich
und ſtetig gehoben habe. Die Zahl der gewerb-
lichen Anlagen und der Arbeiter hat ſich vermehrt,
ebenſo aber auch die Production und die Arbeits
gelegenheit. Jn Berlin und Umgegend iſt die Zahl
der Fabriken im Jahre 1883 gegen das Vorjahr von
1236 auf 1287 gewachſen, die Zahl der Arbeiter von
96 231 auf 99 319; dabei beträgt die Zahl der jugend-
lichen Arbeiter 4516, die der Kinder nur 95. i
ſo macht ſich auch in anderen Bezirken erfreulicher Weiſe
eine Abnahme der Beſchäftigung von Kindern
bemerkbar; dagegen iſt die Zahl der jugendlichen Arbeiter
(von 14 bis 16 Jahren) hier wie vielerorts im Zunehmen
begriffen. Bezüglich der Löhne werden im Allgemeinen
nur geringe Lohnſchwankungen, in vielen Bezirken eine
ſtetige Beſſerung der Lohnverhältniſſe conſtatirt.
Beiſpielsweiſe hat ſich auf den Werken der Königs und
Laurahütte in Oberſchleſien der durchſchnittliche Jahres-
verdienſt von 1878/89 ab von 608 bis auf 662
im Jahre 1881/82 gehoben, während er allerdings in1882/83 auf 639 ſank, was aber darauf artckzuſühren

iſt, daß das bedeutende Stahlwerk in Folge eines Schwung-
radbruchs 2 Monate ſtill liegen mußte. Durchgehends
wird hervorgehoben, daß die Lebensmittel billig ſind und
die Preiſe derſelben zu den Lohnſätzen in keinem ungünſtigen Verhältniſſe ſtehen Die Beſſerung der wirth-

ſchaftlichen Lage der Arbeiter documentirt ſich namentlich
auch in der Zunahme der Spareinlagen, welche durch die
Einrichtung von Pfennig-Sparkaſſen weſentlich

Letztere ſind was namentlich für
die Provinz Brandenburg gilt in Arbeiterkreiſen
ſehr beliebt geworden. Hierbei iſt auch die intereſſante
Beobachtung gemacht worden, daß in denjenigen Städten,
in welchen die ſocial demokratiſchen Lehren einen
umfangreichen Einfluß gewonnen haben, auffallend wenig
eſpart wird. Auf die Lage der Arbeiter wirkt oft derſchlechte Einfluß der Volksanwälte nachtheilig, denen ſich

die Arbeiter ſelbſt in den von vornherein für ſie un
günſtigen Fällen zu ihrem eigenen finanziellen Schaden
anvertrauen. Was die Wohlfahrtseinrichtungen anbetrifft,
ſo giebt es viele Fabriken, in denen außerordentlich viel
auf dieſem Gebiete gethan wird. Jndeß wird doch auch

ſo in Pommern und Poſen darüber geklagt, daß
bei einem Theil der Jnduſtriellen das Jntereſſe für Ein
richtungen zur Hebung der ſittlichen Lage der Arbeiter
nicht bedeutend iſt und in dieſer Beziehung Manches zu
wünſchen übrig bleibt. Doch haben die Jnſpectoren auch

„Bah, was ich mir vorgenommen habe, daß führe ich
auch aus, gute Nacht.“

Der Chevalier blieb ſtehen und ſchaute dem raſch von
dannen ſchreitenden Freunde mit einem tückiſchen Blick nach.

„Sind wir erſt ſo weit, ſollſt Du meine theuer
bezahlen“, murmelte er, dann ſetzte er ſeinen Weg fort.

Robert Raven verließ die Stadt und erreichte nach
einer halbſtündigen Wanderung ein kleines, von üppigen
Gärten umgebenes Landhaus, in dem er. mit ſeiner Frau
Wohnung genommen hatte.

Er hatte gehofft, hier einige Wochen ruhig verleben
u können, er glaubte nicht, daß der Verfolger ihn hierden würde, nun mußte er abermals flüchten und die

Verfolgung nahm vorausſichtlich kein Ende, ſo lange er an
dieſe Frau gekettet war.

Er war ihrer ſchon überdrüſſig, ſie verſtand es nicht,
den Ueberſättigten dauernd zu feſſeln, ſie war dazu nicht
geiſtreich und auch nicht kokett genug. Sie hatte ihm Alles
egeben, was ſie geben konnte, ſie beſaß nicht das Talent

ihrer äußeren Erſcheinung immer wieder neue Reize zu
verleihen, und dabei war ſie in ihren Wünſchen und An-
ſprüchen nur ſchwer zu befriedigen.

So war ſie ihm bald langweilig, dann läſtig ge
worden, er fand ſie der Opfer nicht mehr werth, die er ihr
gebracht hatte.

Jhretwegen hatte er ſich mit der Mutter überworfen
und auf eine glänzende Zukunft verzichtet, die er an der
Seite einer reichen Frau gefunden haben würde, der Ge
danke, ſein ganzes Leben lang an ſie gekettet bleiben zu
können, war ihm furchtbar.

Was dann, wenn ſeine Kaſſe erſchöpft war Von der
Mutter durfte er nichts mehr erwarten, und die Arbeit war
ihm ſtets verhaßt geweſen, ihm blieb dann nichts mehr
übrig, als das Leben eines Glücksritters, und dazu beſaß
er nicht das mindeſte Talent.

Trennung von ihr war das Einzigſte, was ihn mit

nach dieſer Richtung hin durch Rath und Fürſprache
manche gute Anregung gegeben.Auf weitere Ringelheiten demnächſt näher einzugehen,

behalten wir uns vor. Aus dem bisher geſagten gert
hervor, daß auch nach der Beobachtung der Fabrik-
inſpectoren die wirthſchaftliche Lage ſich in dauern-
dem Aufſchwung befindet, und daß dieſelben eifrig be
ſtrebt ſind, durch ihre erſprießliche Wirkſamkeit auch den
Arbeitern einen gewiſſen Antheil hieran zu verſchaffen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in dem erſten Theile
ſeiner 11. Plenarſitzung am Mittwoch mit dem Antra
ſeiner Geſchäftsordnungs-Commiſſion, welche, unter Ab-
lehnung des Antrages der Wahlprüfungs-Commiſſion, be
antragt, dem 8 5 der Geſchäftsordnung gewiſſe auf die
Erledigung der Wahlprüfungen bezügliche Beſtimmungen
hinzuzufügen, zugleich einen weiter gehenden Antrag des
Abg. v. Reinbaben abzulehnen. Der Reichstag trat dem
Antrage der Geſchäftsordnungs-Commiſſion, der eine Be
fchleunigung und Erleichterung der Wahlprüfungen be-
zweckt, der übrigens zunächſt nur für die gegenwärtige
Seſſion Gültigkeit haben ſoll, mit Majorität bei, nachdem
Staatsſekretair des Jnnern v. Boetticher den bei der De
batte von dem Abg. ausgeſprochenen Vor
wurf zurückgewieſen, daß die Reichsbehörden die von dem
Reichstage beantragten Wahlermittelungen verzögerten.
Jn zweiter Reihe ſtanden die Anträge der Abgg. Mun-
ckel und Reichensperger auf Abänderung des Ge
richtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeß-
ordnung, deren Schwerpunkt in der Wiedereinführung
der Berufung in Strafſachen liegt. Nachdem Abg. Rei-chensperger Fegen Antrag begründet und um die Ueber

weiſung beider Anträge an eine beſondere Commiſſion ge-
beten hatte, gab der Staatsſekretair des Reichsjuſtizamts
Dr. v. Schelling die Erklärung ab, daß der Hevr
Reichskanzler im Begriffe ſtehe, mit den verbündeten Re
gierungen über die Frage der Wiedereinführung der Be
rufung, welchem Gegenſtande er ſchon lange ſeine Auf-
merkſamkeit zuwende, in Beziehung zu treten, daß er auch
hoffe, demnächſt dem Bundesrathe eine bezügliche Vorlagemachen zu können und daß der Herr Reichskanzler gleich

eitig einige andere dem Bedürfniſſe des Publikums entper chende Aenderungen der Strafprozeßordnung vorzu

ſchlagen beabſichtige. Der Herr Reichskanzler ſtünde den
Anträgen daher im Ganzen ſympathiſch gegenüber und
würde in dem zuſtimmenden Votum des Hauſes nur eine
Unterſtützung ſeiner eigenen Beſtrebungen erkennen können.
Auf dieſe Rede folgten eingehende techniſch- juriſtiſche
Ausführungen der Abgg. Frhr. v. Buol, Dr. Hart-mann, Dr. Mergrardſen und Payer, welche fich
ſämmtlich unter gewiſſen Vorausſetzungen und unter Dar

der erzürnten Mutter wieder ausſöhnen, ihm das Erbe
und ein ſorgenfreies Daſein ſichern konnte, das hatte er
bereits erkannt, und über die Folgen die dieſe Trennung
für Emma haben mußte, ſetzte ſeine Selbſtſucht ſich ohne
Bedenken hinweg.

Die junge Frau hatte davon noch keine Ahnung, ob
gleich ihr in der kurzen Ehe ſchon Urſache genug geboten
worden war, über das Erlöſchen ſeiner Liebe, ſeine Rück
ſichtsloſigkeit und ſeine Selbſtſucht Klage zu führen.

Sie vertraute feſt darauf, daß er ſie als ſeine Gattin
in ihre gemeinſame Heimat zurückführen werde, ſobald er
die Verzeihung ſeiner Mutter erlangt hätte, ſie baute noch
immer auf ſeine Verſprechungen und ſeine Schwüre, an
die Möglichkeit eines Verraths würde ſie nimmermehr ge-
glaubt haben.

Sie empfing ihn bei ſeiner Heimkehr mit ſichtbarer
Beſorgniß, trotz der ſpäten Stunde hatte ſie mit dem T
auf ihn gewartet, aus dem leiſen Vorwurf, den ſie ihm
wegen ſeines langen Ausbleibens machte, klang die zärt
lichſte Liebe, aber auch dann noch, als ihre Arme ihn
umſchlangen und ihre roſigen Lippen ihn küßten, blieb ſeine
Stirne finſter umwölkt.

„Was wir befürchten mußten, iſt nun eingetroffen“,
ſagte er unwirſch, nachdem er in einem Seſſel Platz ge
nommen hatte, „ich bin heute Abend mit dem Krüppel zu
ſammengetroffen, und ſeine Drohungen zwangen mich, ihnr

„Gütiger Himmel!“ rief Emma beſtürzt.
Menſch!“

„Wäre es Dir lieber geweſen, wenn er mich erſchoſſen
hätte fragte er ſarkaſtiſch. „Weshalb verfolgt der eifer
ſüchtige Narr uns Doch wohl nur, um Rache zu nehmen,
und er hätte ſie an mir ſchon genommen, wenn ich ihm
nicht zuvorgekommen wäre.“

Starr ruhte der Blick Emma's auf dem fahlen Ge-
ſicht das Gatten, ſie ſetzte keine Zweifel in ſeine Behaup

„Der arme
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egung weiterer Wünſche für der
Berufung erklärten, da die Aufrechterha t des r
genwärtigen Zuſtandes nicht zulaäſſig erſcheinen könne. Um
5 Uhr wurde die Vertagung der Berathung beſchloſſen,
dieſelbe ſoll morgen (1 Uhr) beendigt werden. Außerdem
wird die Berathung des Militairetats fortgeſetzt werden.

Man nimmt an, daß die afrikaniſche Konferenz
den 15. bis 20. d. M. r Arbeit beendigen wird, nach
dem in Bezug auf die Kongo- und Nigerſchifffahrt eine
Verſtändigung erzielt iſt und der dritte Punkt der der
Konferenz geſtellten Aufgaben nur wenig Sitzungen in
Anſpruch nehmen wird.

Dem Erſcheinen der Fortſetzung des Deutſchen
Blaubuches über die afrikaniſche Colonialpolitik
wird in den nächſten Tagen entgegengeſehen. Daſſelbe
dürfte zunächſt Angra Pequena behandeln, welchem
odann eingehende Mittheilungen über die Südſee folgen
ürften. Jn letzterer Beziehung darf man gewiß auf dieDarſtellung der Lage der Deſcheg Handels und Plan-

tagengeſellſchaft der Südſeeinſeln geſpannt ſein.

Bei dem großen Jntereſſe, welches in Deutſchland
den kolonialen Fragen zugewandt wird, wollen wir mit-
theilen, daß der deutſche Kolonialverein, Sektion Berlin,
die Abſicht hat, eine „Kolonialpolitiſche Korreſpon-
denz“ herauszugeben, welche in erſter Linie für diedeutſche Preſſe beſtimmt iſt und die und
intereſſanteſten Mittheilungen aus dem Gebiet der Kolo-
nialfragen bringen wird.

Nachdem bereits die „Germania“ vor einiger Zeit es
als ein beſonderes Entgegenkommen des Zentrums be-
zeichnet hatte, daß es auf die Beſetzung der erſten
Präſidentenſtelle im Reichstage verzichtet habe, legt
die ultramontane Preſſe der Stimmenthaltung des Reichs
tagspräſidenten von Wedell bei der Abſtimmung über den
Antrag Windthorſt die Erwägung unter, daß andernfalls
ſeine Wiederwahl nicht erfolgt ſein würde.

Sollten, was wir nicht annehmen, ſo ſchreiben offiziös die
„B. P. N.“, derartige Erwägungen Grund der Stimmenthaltung
eweſen ſein, ſo würden ſie als zutreffend nicht anzuerkennen
ein. Denn es kann offenbar weder im Intereſſe der konſervativen

Fraktion noch der allgemeinen politiſchen Situation liegen, daß
von einem Angehörigen der erſteren die Stelle des Präſidenten
in einem Reichstage übernommen wird, in welchem die Mehrheit
nicht hinter ihm ſteht. Nicht allein erhält durch eine derartige
Beſetzung des Präſidiums der Reichstag ein Etiquett, dem der

nhalt nicht entſpricht, nicht allein der wahre Charakter der
ehrheit wird verdunkelt und der Eintritt einer heilſamen

Reaktion gegen die bei der Bildung deſſelben leitenden Kräfte
wird verzögert und erſchwert, ſondern es wird auch die Ver-
antwortung für die Leitung der Geſchäfte an eine Stelle verlegt,
welche dieſelbe in Wirklichkeit zu tragen nicht im Stande iſt, weil
ſie über die Mehrheit nicht verfügt, während die Mehrheits-
parteien ſich der ihnen im Reichstage obliegenden Verantwortung
für die Leitung der Geſchäfte entziehen. Jn dieſem Punkte ge
rade iſt augenſcheinlich auch ein erhebliches Parteiintereſſe im
Spiele; die Ehre, den Präſidenten zu ſtellen, wird zu theuer er
kauft, wenn der Präſident init der Mehrheit nicht zugleich die
Geſchäftstaktik ſelbſtſtändig beherrſcht, ſondern von dem Belieben
gegneriſcher Parteien abhängig iſt. Sollte aber gar dieſe Ehre
mit politiſchen Opfern, wie die Stimmenthaltung in großen Fällen,
erkauft werden, ſo würde es ohne Zweifel ungleich beſſer ſein,
dem Centrum die Ehre, zugleich aber die Laſt und die Ver
antwortung des Präſidiums zu überlaſſen.“

Für Unternehmer verſicherungspflichtiger Be-
triebe ſind inſofern nicht geringe Veclegenheiten ent-
ſtanden, als die PrivatVerſicherungsgeſellſchaften den Ab-
ſchluß weiterer Verſicherungsanträge auf Grund des Haft-
pflichtgeſetzes entweder gänzlich ablehnen oder von der
Zahlung ſehr beträchtlicher Verſicherungsprämien abhängig
machen. Es wird deshalb wünſchenswerth ſein, die Ver
andlungen wegen Bildung von Berufsgenoſſen-
chaften thunlichſt zu beſchleunigen, ſo daß dieſelben

womöglich ſchon am 1. Juli 1885 in Funktion treten
können. Wie wir hören ſind bereits Generalverſamm-
lungen behufs Bildung von Berufsgenoſſenſchaften anbe-
raumt, und zwar für die deutſchen Buchdrucker zum 7.
Januar in Leipzig, für die deutſchen Brauer zum 8. Januar
und für die Schornſteinfeger zum 9. Januar in Berlin.

Am Mittwoch Vorm. 11 Uhr hat ſich die Währungs-
kommiſſion der freien wirthſchaftlichen Ver-
einigung des Reichstags konſtituirt; die zu erwarten-

e

tungen, kannte ſie doch aus Erfahrung das leidenſchaftliche,
jähzornige Temperament Grafenberg's, deſſen Lebensglück
ihr Treubruch vernichtet hatte.

„Wer kann ihm verrathen haben, daß wir hier ſind?“
fragte ſie angſtvoll.

„Das weiß ich nicht, ich habe mir nicht die Zeit ge-
nommen, ihn danach zu fragen aber nachdem er unſere

gefunden hat, wird er ſie auch verfolgen, bis ſeine
achſucht befriedigt iſt. Solchen gefährlichen Launen muß

man aus dem Wege gehen, vor dem Meuchelmörder kann
auch der Muthigſte ſich nicht ſchützen.“

„Nun, ich glaube r nicht
„Was Du glaubſt oder nicht, iſt mir gleichgiltig“,

fuhr e Tone fort, „wir reiſen morgen früh ab.“
„Wohin?“
„Ueber Paris nach London.“
„Und wir ſind kaum hier“, klagte die junge Frau,

„ich hatte mich ſchon ſo auf die Schweizer-Reiſe gefreut.“
„Wir werden ſie ſpäter nachholen“, ſagte er mit einem

ungeduldigen Achſelzucken. „Meine Schuld iſt es doch
nicht, daß dieſer Hansnarr uns nachläuft!“

„Sei nicht böſe, Robert“, bat ſie, „ich will ja gern
thun, was Du verlangſt.“

„So beklage Dich auch nicht“, unterbrach er ſie, „mir
iſt dieſe Geſchichte ohnedies ärgerlich genug. Wenn Duihn morgen auf dem Bahnhofe cher ſollteſt und er redet

Dich an, ſo gieb ihm keine Antwort, alles Weitere über
laſſe mir.“

„Was kann er auch von mir wollen?“ erwiderte ſie,
und nun blitzte es auch in ihren Augen zornig auf. „Er
hat keine Rechte mehr zu fordern, und wenn er vielleicht
die armſeligen Geſchenke zurück verlangt, die er mir ge-
macht hat, ſoll er ſich an meine Mama wenden. Daß
Mama mir nicht ſchreibt, beunruhigt mich auch, Robert,
ich hatte erwartet, hier einen Brief von ihr zu finden.
Du haſt doch damals nicht vergeſſen, meinen Brief an ſie
zur Poſt zu bringen.“

(Jortſetzung folgt.)

den Anträge dürften gleich nach Weihnachten an den
Reichstag gelangen. Vorausſichtlich wird die Reichs-
regierung erſucht werden, eine Münzkonferenz zu be-
rufen, um in Gemeinſchaft mit den Vereinigten Staaten
und Frankreich die vertragsmäßige Doppelwähr-
ung einzuführen.

Herr Eugen Richter beſchwerte ſich neulich im
Reichstage darüber daß verſchiedene Blätter darunter
auch unſere Zeitung, an dem namentlich auf ſein Betreiben
veranlaßten Verhalten des Reichstages in Sachen der
Gehaltsverbeſſerung zweier Subalternbeamten
der Reichskanzlei eine herbe Kritik geübt hatten. Wie
wenig berechtigt er zu dieſer Beſchwerde war kann er
aus dem Pariſer Blatt „Republique francaiſe“ ent-
nehmen, welches in dieſer Beziehung doch gewiß als ein
unverdächtiger Zeuge angeſehen werden kann. Denn auch
dieſes Blatt verurtheilt das Verhalten der Majorität in
einer für ſie gewiß beſchämenden Weiſe, indem es ſchreibt:

„Gewiß, wenn es einen Punkt giebt, in welchem Fürſt Bis-
marck mit vollem Recht und ohne Anmaßung auf das Vertrauen
der Landesvertretung Anſpruch machen darf, ſo iſt es die Orga-
niſirung der deutſchen Diplomatie. Deutſchland hat ous der aus
wärtigen Politik des Reichskanzlers ſo viel Nutzen gezogen, daß
es ſeinen Abgeordneten übel anſteht, über den Preis, den ſie
koſten kann, zu feilſchen. Wenn auch das Budget dieſes Reſſorts
ein wenig angeſchwollen wäre, ſo ſollten doch die Einſchränkungen
des ſparſamſten Finanzmannes nicht dieſes Kapitel treffen. Außer-
dem wird das Auswärtige Amt in Berlin ſo haushälteriſch ver-
waltet, daß viele andere Miniſterien des Aeußeren, die aner-
kanntermaßen weniger geſchickt und weniger glücklich ſind, bei
ihm in die Schule gehen könnten. d der Wilhelmſtraße
macht man das iſt in Europa offenkundig gute auswärtige

Solitik, und, was eine ſeltene Erſcheinung iſt, man macht ſie zu
billigem Preiſe. Wie ſehr aber auch Fürſt Bismarck dieſe all
bekannten Thatſachen geltend machte und bis zu einem gewiſſen
Punkte die perſönliche Vertrauensfrage ſtellte, der Reichstag wies
in einem Anfalle von Sparſamkeit, die man nicht blos fiskaliſchen
Erwägungen zuſchreiben darf, das Budget des Auswärtigen
greß er die Kommiſſion zurück, damit dieſe es einſchränke und
jerabſetze.“

Es wird beſtätigt, daß die Einberufung des Preußiſchen
Staatsraths zur Begutachtung einiger Landtagsvorlagen
noch in dieſer oder in der erſten Woche des nächſten
Monats erfolgen werde. Höchſtwahrſcheinlich wird aber
nicht das Plenum, ſondern nur eine Anzahl von Abtheil-
ungen berufen werden, und in dieſer Beziehung nennt man
jetzt bereits die Abtheilungen für das Jnnere wegen der
Kreisordnung für Heſſen-Naſſau und die Abtheilung
für Finanzen wegen der Steuervorlagen des Miniſters
v. Scholz, über welche noch vorläufig Stillſchweigen be
wahrt wird.

Eine für Civilanwärter wichtige Entſcheidung iſt
unterm 1. d. Mts. von dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten ergangen. Aus einem Einzelfall, in welchem für
einen nicht anſtellungsberechtigten Telegraphiſten die
Verleihung der Anſtellungsfähigkeit für den Eiſenbahn
Stationsdienſt zu dem Zwecke nachgeſucht worden iſt,
um den Betreffenden vor den übrigen Anwärtern in die
nächſte frei werdende Etatsſtelle des Stationsdienſt ein-
rücken zu laſſen, hat der Miniſter Veranlaſſung genommen
darauf J daß aus der Verleihung der Anſtel-
lungsfähigkeit für einen beſtimmten Dienſtzweig die
Berechtigung zum alsbaldigen Einrücken in eine den Militär-
anwärtern vorbehaltene Stelle dieſes Dienſtzweiges nicht
herzuleiten iſt. Die mit der Anſtellungsfähigkeit für einen
beſtimmten Dienſtzweig ausgeſtatteten Anwärter dürfen
ebenſo wie die in Ermangelung von anſtellungsberechtigten
Anwärtern angenommenen Nichtanſtellungsberechtigten
in die den Militäranwärtern vorbehaltenen Etatsſtellen
nur unter der Vorausſetzung einrücken, daß geeignete
Stellenanwärter aus dem Militär nicht vorhanden ſind.

„Die vorzugsweiſe Anſtellung Nichtverſorgungsberechtigter
in einer den Militäranwärtern vorbehaltenen Etatsſtelle iſt da-
kegen nur inſofern ſtatthaft, als ausnahmsweiſe die Anſtel
ungsfähigkeit für eine beſtimmte Stelle Allerhöchſten

Orts verliehen worden iſt. Es wird in allen Fällen, in denen
ungeachtet der Bewerbung von Verſorgunasberechtigten für die
den Letzteren vorbehaltenen Stellen die Einſtellung Nichtanſtel-
lungsberechtigter im dienſtlichen Jntereſſe angezeigt erſcheint, der
Prüfung bedürfen, ob es ſich mehr empfiehlt, für die Betreffenden

zweig oder für die beſtimmte Stelle in Antrag zu bringen.
Selbſtverſtändlich iſt in dem einen wie in dem andern Falle das
in Betracht kommende beſondere dienſtliche Jntereſſe eingehend
zu begründen.“

Die Regierung des Großherzogthums Heſſen hat denStänden einen Grſerentwne zugehen laſſen, wonach, in

Anwendung der Gewerbeordnungs- Novelle von 1883, der
Betrieb des Hufſchlaggewerbes von der Beibringung
eines Prüfungszeugniſſes abhängig gemacht werden ſoll.
Die Prüfung kann nur vor einer in einem Bundesſtaat
ſtaatlich beſtellten Prüfungsſtelle abgelegt werden. Jm
Fall eines beſonderen Bedürfniſſes iſt das Miniſterium
befugt, von der Prüfung abzuſehen. Außerdem haben den
Nachweis einer ſolchen nicht zu erbringen alle diejenigen,
welche bis zum 1. Januar 1886 an welchem Tage die
Wirkung des Geſetzes erſt eintritt das Hufſchlaggewerbe
im Großherzogthum ſelbſtſtändig betrieben haben. Die
landwirthſchaftlichen Provinzialvereine hatten ſich ein-
ſtimmig für ein ſolches S ausgeſprochen. Eine
weitere Vorlage erſtrebt die Zuſtimmung der Stände zur
Erhöhung der aus der großherzoglichen Offiziers- undr t und Waiſenkaſſe zu
leiſtenden Penſionen um ein Viertel ihres Betrages aus
Mitteln des Staates von Anfang 1885 an, da die Penſionen
der Civildiener-Wittwen und -Waiſen um dieſen Bruchtheil
ſeer erhöht wurden und die erſterwähnte Caſſe für ſich
elbſt die Mittel zu einer ähnlichen Erhöhung nicht beſitzt.

Die dritte ordentliche evangeliſche Landesſynode iſt
auf den 15. d. M. zur Conſtituirung einberufen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 10. Dezember.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Mittwoch
Vormittag den neuernannten Chef des Jngenieurkorps und
der Pioniere, Generalinſpecteur der Feſtungen, General
Lieutenant v. Brandenſtein, bisher Kommendeur der
31. Diviſion in Straßburg hörte hierauf die Vorträge
des Hofmarſchalls Grafen von Perponcher und arbeitete
längere Zeit mit dem Chef des Civilkabinets, Wirklichen
Geheimen Rath von Wilmowski. Nachmittags unternahm
der Kaiſer eine Spazierfahrt und dinirte nach der Rück-
kehr mit der Kaiſerin allein.

die rung ger Anſtellungsfähigkeit für den fraglichen Dienſt-
ü

Der General Jntendant der Königlichen S ivon Hülſen trat am Mittwoch in ſein 70. S reihe
der Gratulation im engeren Familienkreiſe erſchien um 9 Uhr
die vollzählige Regimentskapelle des Kaiſer Alexander Garde-
Grenadier- Regiments Nr. 1, um eine Morgenmuſik darzubringen.
Bereits in früheſter Stunde waren von Nah uud Fern Gratu-
lationen, Briefe, Depeſchen, Liebesgaben 2c. angelangt. Unter
letzteren, die im Empfangszimmer des Generalintendanten auf

eſtellt waren, bemerkte man ein prachtvolles Blumenkiſſen von
Frl. Schwarz, eine Liqueur-Etagere aus Ebenholz von Frau
riebBlumauer; Frau Sachſe-Hofmeiſter, Frl. Conrad, Herr
rolop, die Damen und Herren vom Chor c. hatten gleichfalls

reiche Blumenſpenden geſandt. Frau Oppenheimer beſchenkte
den Generalintendanten mit einem ſchwerſeidenen Ruhetiſſen,
während Geheimrath Schwabach und Herr Landsberger Früh-
ſtücksEtageren mit allen Delikateſſen der Saiſon überreichen
ließen und der WohlthätigkeitsVerein Halluncia, deſſen Ehren-
mitglied Herr v. Hülſen iſt, den Gefeierten mit einem pracht-
vollen Pokal aus Kryſtallglas, auf deſſen Deckel ein maſſivſilber
ner Todtenkopf (bekanntlich das Vereinszeichen der Halluncia)
prangte, überraſchte. Um 10 Uhr fand in den Räumen des
Bureaus die Geſammt-Gratulation der Beamten und ſämmt
licher Reſſortvorſtände ſtatt, bei der Direktor von Strantz im
Namen Aller die herzlichſten Glückwünſche darbrachte.

Ein ſchwerverletzter Mann wurde am Dienstag
Morgen gegen 8 Uhr im Berliner Thiergarten in der
Nähe des Floraplatzes aufgefunden. Derſelbe war durch
drei Meſſerſtiche in der rechten Schläfe des Kopfes, dur
einen Stich in die rechte Seite des Unterleibes und dur
Zerſchneiden der Pulsadern der linken Hand lebensgefähr-
lich verletzt. Einem hinzugekommenen Polizeibeamten
gegenüber gab der durch Blutverluſt zwar ſehr geſchwächte,
aber noch bei Beſinnung befindliche Verletzte an, daß er
am Abend vorher auf dem Lehrter Bahnhof von außer
halb hier angekommen ſei, ſich mit einem Unbekannten, der
ſich zu ihm geſellt habe, durch den Thiergarten nach der
Stadt begeben wollte, daß er aber unterwegs im Thier-
garten von dem Begleiter überfallen und ſeiner Baarſchaft
von 300 .4 beraubt worden ſei. Der Verwundete wurde
nach der Charité befördert, woſelbſt er bald darauf an
Verblutung verſtarb. Die ſofort vorgenommenen kriminal-
polizeilichen Nachforſchungen ſprechen für die Annahme,
daß der Verſtorbene ſich ſelbſt getödtet und den Raub-
anfall fingirt hat, um nicht als Selbſtmörder zu erſcheinen.
Der Verſtorbene hat ſich vor ſeinem Ableben als der Vieh
händler Anders aus Demmin bezeichnet. Ein goldener
Trauring gez. D. Z. 1879, ſowie ein weißes Taſchentuch
mit dem Zeichen D. Z. 6 und ein gelbes Taſchentuch
gez. E. A. wurden bei ihm vorgefunden.

An Philemon und Banucis der griechiſchen Sage
erinnert der faſt gleichzeitige Tod zweier alter Eheleute,
der kürzlich in Marienberg ſich zugetragen hat. Freitag
Abend ſtarb daſelbſt der Schuhmachermeiſter Chriſtian
Heinrich Lehnert in einem Alter von 88 Jahren und am
Sonnabend früh deſſen Ehefrau Chriſtiane Concordie
Lehnert geb. Jhle (74 Jahre alt). Das Ehepaar lebte
46 Jahre in friedlicher Ehe.

Ein heftiger Sturm wüthete in Wien am Mitt-
woch früh, der in der Stadt und deren Umgebung an
Häuſern und Anlagen große Verwüſtungen angerichtet hat;
durch denſelben wurden u. A. 3 Perſonen gegen Häuſer
geſchleudert und ſchwer verletzt. Auf der Aſpangbahn
wurden bei dem Laxenburger Damm die 4 letzten Wagen
des Oedenburger Zuges abgeriſſen und über den Damm
geſchleudert, 3 Paſſagiere und 1 Schaffner ſind ſchwer
verletzt. Wie es heißt, hätte der korreſpondirende Zug
Oedenburg-Wien ein ähnliches Schickſal erlitten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Es iſt, dem „B. Tgbl.“ zufolge, nicht unwahrſcheinlich, daß

der Börſenſteuerentwurf des Herrn von Wedell-Malchow
ſchon am nächſten Schwerinstage, Mittwoch, den 10. ds., auf
die Tagesordnung des Reichstags geſetzt werden wird, falls nicht
die Regierung eine Hinausſchiebung wünſchen ſollte. Sämmtliche
Parteien (die ſocialdemokratiſche nicht ausgeſchloſſen) laſſen bereits
durch ihre an der Börſe verkehrenden Mitglieder und Vertrauens
perſonen aufs Neue Material ſammeln für ihre Stellungnahme
gegenüber dem Antrage. t

Nach Verbüßung einer Gefängnißſtrafe von
ſechs Monaten hat, wie der „Frankfurter Zeitung gemeldet
wird, der frühere Reichstagsabgeordnete Richter-Mühl-
rädlitz am 3. d. M. das Gefängniß am Plötzenſee verlaſſen.
Der Genannte war zu dieſer Strafe wie Z. berichtet wurde,
wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt worden.

Die Petitionskommiſſion des Reichstags hielt am
Dienstag Mittag wiederum eine Sitzung und erledigte eine An
zahl von Petitionen von keinerlei Jntereſſe, indem ſie dieſelben
theils durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, theils als zur
Erörterung im Plenum nicht geeignet erachtete.

D. Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags berieth
am Dienstag die Wahlen der d v. Benda (6. h Wahl

akreis) und Mayer (2. Württemberg. lkreis), gegen welche Proteſte
vorlagen und erklärte dieſelben nach längerer Debatte für gültig.

Die Kommiſſion des Reichstags zur Vorberathung des
Antrags des Abg. Grillenberger bezügl. der Aufſchiebung des
Termines für den Beginn der Wirkſamkeit des Krankenkaſſen
geſetzes iſt am Dienstag nach Schluß der Plenarſitzung gewählt
worden und hat ſich folgendermaßen conſtituirt: Abg. Dr. Mou-
fang (Vorſitzender), Kopfer (Stellvertreter), Frhr. v. Schele und
Graf zu Dohna-Friedrichſtein (Schriftführer), Frhr. v. Graevenitz,
Dr. Frhr. von Gröben, Hitze, Lohnen, Frhr. v. Hammerſtein,
Struckmann, Gebhard, Wichmann, Lipke und Kayſer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.
2 Merſeburg, 10. December. (Verſammlung.)

Geſtern Abend fand im „Tivoli“ hierſelbſt eine, beſonders
auch von Mitgliedern der hieſigen GemeindeKirchenräthebeſuchte Verſammlung unſerer ggfammtſtädtiſchen kirchlichen

Vereinigung ſtatt, welche dadurch gewiß von erhöhter
Bedeutung war, daß in derſelben ein Thema verhandelt
wurde über welches ſchon die diesjährige Provin-
ialSynode, wenn auch nicht einſtimmig, ein zuſtimmendes
otum abgegeben hat, welches aber, ſo lange der Beſchluß

nicht durch General-Synode und Kirchenregiment zum
Geſetz erhoben iſt, 35 nicht als abgeſchloſſen zu betrach-
ten iſt und hoffentlich von betheiligten Kreiſen in recht
ernſte Erwägung gezogen werden wird. Herr Conſiſtorialrath Leuſchner hierſelbſt hielt nämlich einen Vortrag über:

„Soll 8 14 der Gemeinde- und Synodal-Ord-
nung gemäß Beſchluß der diesjährigen Provin-
zial- Synode geändert werdens (d. h. „I1. der Geiſt
liche das Recht erhalten, zunächſt für ſich allein Gemeinde
Glieder vom Abendmahl auszuſchließen 2. ein in zweiter
Inſtanz gefaßter gegentheiliger Beſchluß des Gemeinde
Kirchenrathes ſchon durch die Erklärung des Geiſtlichen,
daß er Recurs an den Vorſtand der Kreis-Synode ergreife,
wirkungslos werden Der Herr Vortragende, welcher
bereits bei den Verhandlungen der Provinzial-Synode,
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i i i ab Bahn bez., gelber märkiſcher bez., per dieſen Monat Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner weichend,t dort auf Seiten der die r der wenn und per Januar 152,5 .4 bez., per April Mai 1885 Surats feſt. Middl. amerikaniſche ebruarMärz-Lieferung 516
t änderung anſtrebenden Minorität, mit ſeiner ganz 160,76-—-161 bez., per Mai Juni und per Juni Juli MärzApril- Lieferung 58/64, AprilMai Lieferung 6/16 d. Ame
r eugung, Kraft und Beredſamkeit gegen die Annahme des bez. Roggen per 1000 Kilogr., loco ſtill, Termine unver- rikaner s I. billiger.

er et trages geſprochen, führte in überaus klarer und ändert, gekündigt 17 000 Ctr., Kündigungspreis 139 bez., Loco Petroleum. BVerlin, 10. December. Petroleum 100 kg loco
ratu- ig logiſch geordneter Weiſe zuerſt die Gründe an, 1352-144 nach Qualität bes. Lieferungsqualität 1835 Bez. er dieſen Monat A. Hamburg. Petroleumratu- ſtreng ogiſ e s ruſſiſcher bez., inländiſcher 138-138,5 bez., geringer 135,5 matt. tandard white loco 7,50 Bf., 7,40 Gd., per DecemberUnter welche für eine Abänderung zu ſprechen ſcheinen, aller ab Bahn bez., per dieſen Monat und Vezem er anuar 139 7,30 Gd., per JanuarMärz 7.50 G. Bremen. (Schlußbericht.)

W dings nur, um ſie in überzeugender Weiſe ſodann zu ent D138,75 139 bez., ver AprilMai u. per MaiJuni 13925 Ruhig. Standoxd white loco 7,30 bz. per Janugr 740 Bf.,
kräſten und ſtellte dann die Folgen und die Tragweite der —139-139,25 bez., Juni-Juli .4 bez. Gerſſe per 1000 Februar 7.50 Be per März 7,55 Bf., per April 7,60 Bf.

bänd vor Augen, indem er ſchließlich noch der Kilogr. ſtill, große und kleine 125-185 .4 nach Qualität bez. Antweruen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loco
Abänderung gen ind Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill Termine ſtill gekündigt I18/, bz, 18* Bf., per Januar 18 Bf. per geer 18 Bf.,

e offnung und dem Wunſche Ausdruck gab, daß Gemeinde Et. Kündigungspr. bez., Loco 120 160 nach Qual. g3 JanuarMarz 18 Bf. r NewYork 9. Dechr.re irchenräthe, Kreisſynoden und alle ernſtgeſinnten Geiſt- bez. Lieferungsqualität 133 .4 bez., pommerſcher 140 144 .4 Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 935 do. do.
ehh lichen ſich rühren möchten, um den verderblichen Schaden, ab Bahn vez., guter bez., feiner bez. weſtpreußiſcher in Philadelphia 77 Gd., robes Petroleum in NewYork 6,,
eichen der der evangeliſchen Kirche durch Annahme des Antrags re bez. märtiſcher v bez. n r t do. Pipe line Certificates D. 73 0

geſchehen würde, abzuwenden. Die Discuſſion ergab z ß e e be eher g. v Frage
her Uebereinſtimmung der Verſammlung mit dem Vortrage. bez. ſeiner 146--148..4 ab Bahn bez, ruſſiſcher 133--13 ab Berlin, 10. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe
uncia) S Nordhauſen, 10. Dezember. (Zum Glück nicht Bahn bez., Fer dieſen Monat 1325 nom., Dezember Januar eröffnete in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe, beſonders auf
n des verwundet.) Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr be und MärzApril 4 bez. per April-Mai 133,25.4 bez, Mai- internationalem Gebiet etwas niedrigeren Notirungen. Die von
immt- Juni 134 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauimmt- kte Frau Amtmann Benſeler, welche im 2. Stockwerke e h 33 136 den fremde rſenplätz genden z gtz im mertte Ab ſes 7 gelündigt Ctr., Kündigungspreis bez. Loco 13 v teten gleichfalls ungünſtig und auch ſonſt mangelte es an ge-eines in der Straße „Morgenröthe“ belegenen Hauſes nach Qualität dez, per dieſen Monat per DezemberJanuar ſchäftlicher Anregung Hier hielt ſich die Spekulation Anfangs
nstag wohnt, daß plötzlich ein kleiner Gegenſtand durch die bez. April Mai 4 bez, MaiJuni bez. er reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in engend Fenſterſcheibe, in welcher dadurch ein kleines rundes Loch Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160--210 bez. Jutter Grenzen. Um die Mitte der Börſenzeit erſchien in Folge von
t tand, in das Zimmer flog, gegen die gegenüberliegende 136-145.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Deckungen der Verkehr etwas regſamer und die Stimmung be
durch entſtand, in da 9, gegen 84 N chen Kilogr., gekündigt Etr., Winterraps bez., Sommer- Ffſtigt. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolidedur Wand anſchlug und dann niederfiel. Deim achſuche raps bez. Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten
dur fand ſich eine Gewehrkugel von länglicher Form. Aus bez. Rüböl ver 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill. ihren Werthſtand im Allgemeinen gut behaupten. Die Kaſſa
ähr- einem entfernten Hauſe iſt jedenfalls ein Schuß nach der aekündigt Etr. Kündigungspreis 4 bez., Loco mit Faß werthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei feſter

a d B. abgegeben worden, wahrſcheinli bez., ohne Faß bez. per dieſen Monat und Dezem-haſtung theilweiſe belangreiche Umſätze für ſich. Der Privatamten Wohnung der Frau V. abgegeben ätte nicht hierd c ber Januar 51 bez. Janugr- ebruar Februgr März und zjskont würde mit 3 notirt. Auf internationalem Gebiet
ächte, aus ſträflichem Leichtſinn. Wie leicht hätte nicht hierdu März April bez., April-Mai 52,2 .4 bez., MaiJuni 52,5 gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien auf herabgeſeßtem Niveau
aß er ein Menſchenleben in Gefahr kommen können bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez. loco bez., mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren

Sangerhauſen, 10. Dezember. (Diebſtahl.) Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter. 190 feſter und lebhafter, andere Oeſterreichiſche Bahnen wenig ver
ßer Geſte. bend zwiſchen 7 und 8 Uhr ſind dem Reſtau- 10,0009 Termine matter, gek. 130000 Liter, Kündigungspr. 43,7 ändert und ruhig. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche

der ſie S 1500 geſtohl d Der Loco mit Faß bez., ver dieſen Monat und De ünleihen als feſter und lebhaft zu nennen äuch Ungariſche Goldh der rateur Fromm hierſelbſt geſtohlen worden. zember Januar 43,9—43.7 .4 bez., per Januar Februar 44—43.8 rente recht feſt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie
Thier Dieb hat ſich unbemerkt in das Schlafzimmer einzuſchleichen bez. ver Februar März und per März April bes inländiſche Eiſenbahnprioritäten hatten in ziemlich feſter Haltung

t ewußt, in welchem in einer verſchloſſenen Kommode F. AprilMai 45,3--45,1 bez., per MaiJuni 45,5—-453 -4 bez., normales Geſchäſt für ſich. Bankaktien waren feſter; Disſchaf ß i baares Geld aufzubewahren pflegte. Die Kommode per Juni Juli 46,4--46,2 bez., JuliAuguſt 47—-46.8 -4 es kontoKommandit-Antheile und Deutſche Bank belebt. Jn-
wurde ein u inli it Dietrich AuguſtSeptember 47,5— 47,4 bez. Spiritus per 100 Liter duſtriepapiere vereinzelt lebhafter und feſter Montanwertheif an wurde von dem Diebe wahrſcheinlich mit einem Di à 1000/0 10,000 loco ohne Faß 43,5 bez., per April- Mai theilweiſe etwas beſſer aber ruhig. Jmnländiſche Eiſenbahn
ninal- geöffnet und dann ihres Inhalts beraubt. Der muth bez. 3 1900 aktien behauptet und ruhig, Oſtpreußiſche Südbahn etwas höher.
ahme maßliche Thäter iſt verhaftet. Weizenmehl Nr. 00 22,50--20,50, Nr. 0 20,50--19.00 Courſe um 2i Uhr. Ziemlich feſt. Oeſterr. Kreditaktien 501,06,S Bernburg, 10. Dezember. (Dankſchreiben.) Nr. O u. 1 19,00--1800. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Franzoſen 514,00, Lombarden 250,00, Türk. Tabacksaktien 103,12Raub R rihh d 5 tgebäudes haben, wie Kilogr. brutto incl. Sack ſtill. gekündigt 500 Ctr., Kündigungs- Dortmunder St.-Pr. 66,50, Laurahütte 105,25, Darmſtädter
einen. Aus Anlaß der ar es Poſtgebäudes haben, preis 19 .4 bez., per dieſen Mongt u. Dezember Januar 19 Dank 154,00, Deutſche Bank 155,75, Diskonto-Commandit 20950,

Vieh- wir bereits berichtet, die Vertreter Re W ne bez., n r u h i en prit bez. Ruſſ. Bank n tä i eſtgenoſſen den Reichskanzler Fürſten per April-Mai und per MaiJuni I es. 10 rienburger 78,87, Mecklenburger 219,90, Oſtpreußen 101,00, Buſchldener n 9 s v ebrachten v doch e9 Tele Breslau, den 10. Dezember. Spiritus per 100 Liter 1000. therader Duxer 148,75, Elbethal 299,50, Galizier 112,37,
entuch v. Bismo g u 5 DezemberJanuar 41,30 bez. April Mai 43,50 bez., Juli- Auguſt Rordweſtbahn 286,00, Gotthardbahn 101,50, Rumänier 103.75, d
entuch gramm in Kenntniß geſetzt, worauf heute an den Herrn bez. Weizen ver Dezember 15509 ben Roggen Ftaliener 97,37, Oeſterr. Göldrente 86,37, do. Papierrente 68,12, h

Oberbürgermeiſter Pietſcher folgendes Dankſchreiben ein per Dezember 132,00 bez., per AprilMai 136,50 bez. MaiJuni do. Silberrente 68,75, 1860er Looſe 120,75, Ruſſen alte W7.12,
S getroffen iſt: „Ew. Hochwohlgeboren und allen an dem 138,09 bez. Rüböl per Dezember 5150 bes. April Mai d250 do. 1880er 8062, do. 1884er 97,00, 49 Ungar. Goldrente 7980
legte Telegramm vom 7. d. Mts. betheiligten Herrn danke ich be reri b 7 a irre e loco Nen do. ren n 63,00, do. do. II. 64,00, Serb.

n O. a ettin, den ezember. etzen unvere rt, Rente ,87, Serb. Hypoth.- ig.reitag verbündlichſt für Jhre freundliche Begrüßung. v. Bismarck. u bez. äpri Mo ist 2 ch Juni R oyp u T.
iſti ez. Roggen unverändert, loco 132,00--135,00 bez. per April- 10. atiſtian Mai 136,50 bez., per MaiJuni 137,00 bez. Rüböl matt, per a re Fei Magdeburg am 10. Decemberd am Magdeburger Vörſe, 10. December. d Moi 51 70 be S tus feſt. Am Pegel 3,34 Meter über 0.C Dezember 50.00 bez. April Mai 51,9 es r 176 Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß 4cordie e. loco 4230 bez. per Dezember 42,10 bez, per April-Mai 44,70 jurt am 10. December Hochwaſſer 2,31 Meter. i

lebte arihs See bez., per JuniJuli 45,90 bez. henden e 257 amburg, den 10. Dezember. Weizen loco unverändert, 7Mitt u et u e min uhig per Des 00 Br. 18299 G. Aprit a Telegraphiſche Depeſchen.titt Tonſolidirte Stagte Anleihe 1 103,206 162,00 Br., 161,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine Münch 10. December. Bei den heute hierſelbſtng an do. de 42 ruhig, per Dezember 122,00 Br., 121,00 G., per April-Mai 124,00 uchen, Fet hat; I h C kgatienen u 181360 12300 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtattgehabten Kommunalwahlen ſind 11 liberale und 9 l
däuſer eeeeeeeeee ruhig, koco 58 per Mai 53 Spin itus matter, per De klerikale Kandidaten gewählt worden.o eiten eitle Vandväieſe x zember 35 Br. per Januar Februar 35 Br. per Februar März is, 10. D b Die Deputirtenkammer lehntei bahn t-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5 e 35 Br., ver April i 35 Br. Wetter: Trübe Paris, ecember. le epu irtenkam

Magdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 100,756 reden. den h Peren h bei Berathung des Kultusbudgets, entſprechend dem An-agen do. do. Emiſſ. Amſfterdan. den 10. J (Schlußvericht. Weizen auf re den A d Bi tDamm do. do I S 272 1 Termine unverändert, per Mai 206. Roggen loco unver-trage der Kommiſſion, den Antrag des iſchofs Freppe
ſchwer Magdeburg Leibziger Prioritäts Obligationen 4. re e ändert, auf Termine geſchäftslos, per März 152. Ruböl loco auf Wiederherſtellung der Domherrengehälter ab.

d da B5. 1102,006 30, per Mai 30 Rom, 10. December. Wie der „Agenzia Stefani“e Zug Magdeburg Wittenberger StammActien 3 London, den 10 Dezember. (Schlußbericht.) Fremde Zud Weite Obligationen I fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 5660, Gerſte 4240, Hafer aus Aden gemeldet wird, iſt die Nachricht, daß Jtalien
hee 12630 QOrts. Weizen geſchäftslos, angekommene Ladungen rubhig, Zula bei Maſſowah beſetzt habe, unbegründet.

S i e c e r ehe eng er Athen 9. December. Die Kommiſſion ver Depu-er. Geſellſchafts Act. ungefähr Sh. billiger, Mais und Gerſte ſeſt, cehl trage. tirtenkammer hat ſich in ihrem Bericht für die Geiche Magdeburger z s 15 28 Liver unt, 10. Decemver. Baum olle. (Anfangsbericht.) nehmi un de de en W Schſſſahrig den ees mit
alchow d. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M. Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 28,000 gungi mit en et a ZDBDallen. ESchiußber h. ſatt. 7000 Vollen, davon für Deutſchland ausgeſprochen.
g mi o Einzahlung Simniise de nen et 131 291 331 62 407 60 72 79 633 722 64 (170) 70 72 837 68 76 98 928rauen p. Alaretngeringe Acten d er. à 806 3. Klaſſe 171. Königl. Preuß. Lotterie. 33038 122 34 54 415 51 68 (170) 515 600 715 29 650 57 81 104 83

M. vollge ahlt 16 24 Ziehung vom 10. Dezember 1884.ignahme de Waſſer Aſſeeur.Actien p. St. à 900 M. VBhue Gewä 84 901 73 (170) 46009 18 85 97 169 (170) 294 302 10 65 537 683e We ehe so 1531.1 Ohne Gew r (170) 728 47134 71 (170) 202 38 316 31 456 518 19 664 86 701 45 83e von do. VBeaſſerAſſecuranz Rückverf.Actien p. (Nur die Gewinne über 155 Mark ſind den betreffenden Nummern 864 949 68 79 48123 78 252 78 307 (1800) 9 19 91 422 25 49 52 80emeldet St. 1 300 M. mit 200, Ginzahlung (rto in Pareri hege beigefügt.) 558 83 (200) 635 85 701 27 962 (170) 70 71 439039 113 (170) 83 214 16
a i es 16 (200) 67 118 57 226 45 S So 301 43 (200) 565 62 (300) 402 u l e b e o10 o 100 31 l o 23 58 63 47ei 55 6 95 153 268 1 14 25erlaſſen. Zeereegee Hetert esdeburg 38 180.008 87 170 b 96 613 23 34 56 470) 68 97 (170) 727 88 (200) 54 81 99 32 44 912 40 759. 51025 64 185 251 313 31 37 (500) 476 93 580 605 733

wurde, gWigt drehſebrit ictien 25 25 (170) 831 75 900 1010 46 120 38 660 93 230 42 376 89 418 75 85 521 7350 63 862 941 52040 44 191 237 312 15 63 87 433 78 510 13 44 705 85
Dre t. ſinnen ehe lein 3 26259 906, 78, 95 708,15 22 25 71 73 850 66 (170) 803 33 (800) 51 ei1 3000) Fä 917 27 48 53156 218 79 865 200) 79 80 452 45 82 502

ielt am Sei bahn Buden teien 4 21o4 14 34 75 214 33 73 303 82 91 413 77 507 16 36 62 607 12 (170) 68 87 89 649 726 37 90 90 800 34 979 94 54073 191 327 33 63 79 425ine An ſauer 63 Netien i 29 55 769 832 918 3019 92 123 (179) 24 (200) 37 (170) 53 84 211 (170) 42 74 82 543 45 (170) 67 88 604 65 884 85 911 65 90.
dieſelben Thekhießere ad Miaſchinen- Fabrik dienburg 367 405 45 48 560 67 660 65 78 83 (170) 749 855 76 931 42 4095 1061 55048 51 117 46 566 239 49 357 67 448 72 534 48 58 73 624 29 97
als zur gei Maſchinenfabrik Actien 20 25 238 51 89 (170) 312 29 98 457 616 27 76 746 824 935 46 67. 717 42 927 36 60 72 86 56078 (240) 86 121 202 12 356 405 32 41 (170)

urg Magdeburger Dampfſchifff. Actien 4 5 122,003 5015 72 112 21 230 33 70 78 81 325 85 92 419 54 66 81 533 626 66 512 70 616 65 78 789 (170) 893 13 (170) 31 43 919 30 72 57050 61
z berieth W e 7 749 816 923 32 70 6007 53 (240) 62 137 71 231 (200) 50 89 392 407 77 95 181 298 303 7 (200) 32 493 39 45 59 (200) 66 532 625 (170) 33 81Wah ianetburger bügeneine Salrichen S 645 88 91 739 916 28 7001 6 24 40 79 217 341 93 517 662 725 68 70190 721 29 70 821 28 72 908 29 59 58238 59 94 (170) 560 433 54 (200) 76

e. W Babe nd Waſchanſtalt 5 l 889 94 900 92 8083 104 395 (240) 423 527 21 80 96 655 97 720 27 (170) 6 2 16 25 30 47 (170) 82 84 715 22 73 76 815 924 55 73 (200) 59001Proteſte e BankvereinAntheile 4 5/4 6 96 923 48 58 74 9068 88 95 155 88 211 27 364 (170) 400 (170) 55269 130 33 73 222 39 71 73 81 327 432 67 72 503 17 41 72 707 (170) 835

a r e er r lein un D. 24 7 734 5 68 93 916 98 11044 120 3 (240) 68 96 296 356 68 443 50 71 (170) 553 (170) 809 7 iung des du an er Sriorit. Ret. i h 110 25 68 86 (20) 238 58 336 64 503 22 (200 621 792 14 73 570 942 908 6G1026 159 66 251 374 491 519 30 83 99 vo 2 68 788 H7 68 56
nkaſſen traßenbahnictien 1 7. 10 12025 55 72 74 110 38 52 91 215 17 380 420 48 71 662 713 54 85 940 58 66 62036 66 411 15 (170) 52 622 38 810 35 47 53 921 65gewählt Man lenſee een ccn u Fs 85,006 d76 (240) 901 6 19 24 75 13101 207 33 (170) 58 82 317 87 418 73 52 63118 (240) 95 240 52 323 48 404 11 12 57 74 91 504 21 39 53 87 99
r. Mou l wer 145,059 504 687 725 (1800) 70 821 33 916 18 (900) 31 71 (170) 73 81 14066 618 19 61 741 49 819 24 64197 224 (170) 371 (200) 420 (170) 541hele und Retalwerte Reuſiadt Biagdeburg 76.005 (170) 122 31 35 240 43 315 42 68 409 17 611 14 84 840 909 14 (249). (170) 85 711 (170) 12 19 94 99 817 91 941 88.aevenitz Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth. Actien 10 15 15023 36 80 (200) 132 37 39 (240) 99 260 84 (200) 331 426 271 650309 145 49 (170) 213 41 90 93 (300) 94 349 69 407 506 633 7
erſten c. do. Stamm Prior. Aet. 5 i015 (170) 31 559 99 (170) 620 39 74 739 41 67 76 77 820 37 40 948 79 802 39 84 88 919 21 27 46 63 68 89 66060 62 (170) 80 (170) 91 t
nerſtein, Shiſ Semv. Fritſhe Lietien 2 240) 99 16054 59 61 67 90 180 83 221 48 60 321 409 52 63 607 14109 10 32 57 73 94 216 26 32 40 (200) 49 511 51 620 741 812 60

Seite Vete fegte fie g t 360,006 19 59 77 705 87 833 64 77 84 17054 117 24 227 42 56 341 443 561 8092 961 67537 124 (170) 208 24 31 (170). 317 (240) 14 (200) 419 27
n z 648 62 701 8 l 26 32 65 838 (170) 88 900 76 91 18037 89 107 30 66 48 60 645 63 90 718 21 818 20 35 922 48 50 67 72 77 68066 136de de er Stamm Prior. 6 l 58 91 274 351 (170) 48 71 75 468 96 504 58 644 703 83 820 905 49 61 211 90 346 519 66 67 (170) 619 22 66 812 20 33 35 55 98 922 27 d

ung. 19031 36 72 75 115 229 338 41 95 498 503 619 42 48 61 83 (170) 87 65 90 69037 45 179 345 55 444 80 (170) 682 708 47 9)8 14 87 91.
2 96 (200) 743 47 826 (170) 34 88 923 36 99. 70026 27 95 134 39 51 254 (200) 67 310 82 86 413 (240) 65 501 2Zuckerbericht der Magdeburger Börſe L 22 91 248 21 39 67 93 95 99 412 80 500 21 27 71 60467 Wo 23 702 (200 63 63 91 826 18 al rot 7 e s 73 321 g0

29 99 713 42 90 805 23 26 (170) 33 39 89 93 95 933 93 21029 (200) 434 97 506 33 618 (200 0 97 722 23 40 50 72 83 2 8lung.) Grannlated vom 10. December 1884. 37 (200) 54 57 (200) 107 30 215 85 348 52 400 (200) 13 620 r 63 72020 108 204 e o e n i re 268 3
ſonders Kryſt t fa f T 85 820 22 34 61 85 942 22046 (170) 61 114 209 316 629 730 49 66820 87 913 27 73024 38 111 79 234 54 59 68 77 317 85 99 (170) 409enräthe 8 f allzucker I. 829 89 23036 87 90 129 45 74 328 79 401 60 638 756 (200) 56 94 61 99 570 643 710 51 82 893 919 23 74000 (200) 15 85 96 (170) 206 2
t ryſtallzucker II. 52 54 89 (170) 24139 63 96 207 (170) 47 49 67 339 85 92 440 4991 321 24 406 17 18 63 579 645 723 933.chlichen Kornzucker von 969 18,90--19,00 71 79 (170) 549 59 65 768 823 57 87 933. 75085 116 209 14 335 (170) 56 78 456 60 666 (240) 730 858 91 92
rhöhter Kornzucker von 959 18,19--18,25 25019 116 28 63 217 88 500 22 99 698 797 800 21 22 91 93 972 945 76952 139 216 21 95 306 61 448 50 (200) 55 93 561 638 879
handelt Lornzucker von 945 26023 27 119 68 264 85 324 62 440 63 64 557 62 647 (170) 48 77 99 756 966 77107 12 52 79 203 63 (170) 80 308 458 91 571 606 59 833 54

Kornzucker 88 Rend. 18,10—18,25 a 68 69 86 (170) 832 907 8 29 96 27005 (300) 120 95 257 64 (170) 381 402 924 49 81 96 78018 47 110 93 209 330 46 67 74 92 527 41 692 702 27
Provin Nachproducte 88 92 1400 1626 11 (200) 41 560 626 65 751 817 927 41 72 28002 9 12 35 122 62 835 61 72 92 (170) 922 79029 54 132 34 47 66 79 202 12 85 373 82
mendes Tendenz Schwach behauptet 24 18 55 73 319 47 63 98 487 (240) 500 (200) 81 92 633 723 28 88 463 536 68 794 833 943 45 60 80.Jeſchluß Rafſinare uptet 2 5 i r 23 r J C r 8) 526 59 76 67 e e er r 37 86 601 31 r 45 64 99 339, 8670) 76 90. 19 44 83 87 986 81098 104 62 69 (240) 276 309 44 (200) 66 71 428ent zum er 27,00 W. 30108 20 72 80 83 264 361 88 481 (900) 551 58 695 728 50 95 800 43 63 78 575 601 12 46 53 75 200) 710 g8 89 822 82009 37
betrach écm Jaffin ade 24,00-—-26,00 48 977 (170) 30 (300) 31092 (200) 95 223 67 (170) 336 68 418 42 44 44 53 69 70 107 92 223 44 59 356 64 98 416 63 73 75 643 95 794 (240)
n recht Tenp r t. w e S 2 2 7 71 3 3 r 8 902 32008 83021 62 109 26 30 53 224 309 75 440 61 (170) 511 42 64 632 711 96in re Matt, wenig behauptet. 0 16 1I8 35 134 50 52 89 307 21 2 39 40 81 84 (170) (170) 832 60 (170) 949 84101 14 19 26 200 12 97 (176) 496 519 68 78iſtorial Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 43.60 616 752 72 877 200) 942 54 33009 72 134 56 61 233 229 36 410 21613 39 41 717 58 (170) 70 837 930.
g über: 44,10. 8 5 27 a 56 160 85 88 265 348 56 88 424 58 55 e 76 189 222 41 328 90 473 515 (6000) 41 68 647 68s1 (170 27 40. 84 86 87 709 37 816 82 941 52 (170) 86021 22 27 152 90 97 (170) 221Ord- 35918 20 21 33 49 92 115 18 37 91 241 74 76 329 53 54 68 (300) 33 301 49 86 87 90 403 67 73 564 (200) 626 53 758 94 95 S 4 913
rovin Marktberichte. 492 567 613 47 71 768 826 51 915 17 27 36086 101 43 99 215 50 75 23 84 98 87008 22 211 59 323 469 573 602 11 (170) 81 89 7ö9 11 15r Geiſt 8 Magdeburg 10. December. Landweizen 155—-158 310 17 68 90 433 56 574 76 85 751 893 97 916 (240) 37021 119 57 68 811 903 31 55 88079 219 25 70 79 314 (249) 434 518 35 63 611 21 62.

eiß- glatter engl. Weizen 142 149 .4, Rauh 248 51 81 30 (179) 26 32 58 86 477 562 747 (170) 811 23 965 (249) 66 99 753 89 879 (170) 71 74 79 990 89037 77 144 68 96 351 422 58
meinde- weizen 134-140, Ro gen 142 147 Chevaliergerſte 38014 20 22 57 58 85 144 260 385 414 51 92 539 79 98 617 36 718 62 558 67 619 20 (170) 720 838 90 919 42 61. 0 i
zweiter 155—-178 Landgerſte 142- 152 Hafer 130 145.4 für 39100 23 31 202 35 308 59 95 (170) 585 611 16 18 7051 90101 (170) 35 236 74 331 44 50 57 501 29 51 61 666 74 783 912 51 m

meinde 100 t 7 L 73 138 69 212 a 31 91 316 94 96 508 11 30 647 753 836 2 c h o öö g v e a s 2 nme 5 5 39 212 30 64 53 836 49 93 805 23 48 59 97 902 4 2021 252 339 43 78 454 72 89 602 3 nſtlichen, haſtstzzin, 10 Zrzember z Feisen per 1000 loco ge 45 919 75 41065 (170) 168 49 74 (170) 263 331 461 91 929 (170) 71 79 35 87 (170) 769 805 22 84 (170) 93 98 944 93015 86 132 87 313 49 72 m
rgreife iungspreis ne r erän ert, gekündigt 4000 Etr., Kün- 611 64 93 94 99 742 73 81 816 21 920 43 42025 36 41 (170) 102 33 97 417 49 78 92 539 73 83 654 98 724 801 4 46 54 74 (170) 912 13 (170) 54 S

hege 25 bez. Loco 142--172 nach Qualität bez., 325 428 500 22 63 710 51 54 800 940 82 13157 225 74 446 58 60 9400 98 153 70 87 249 3975 92 403 (170) 581 609 92 51 62 5 743 m
e Belbe Lieferungsqualität 152 bez., weißer mecklenburger 158,5 82 96 501 609 98 705 62 66 864 (170) 98 917 22 47 56 62 87 1440093809 28 83 96 960. m
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sa. J, Neumann's 3.
Cigarrenfahrik

nachtsfeſt

Präsent- Cigarren
Packung in Kiſten zu 25, 50,

S 100 Stück.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weih-

in den beliebten Marken und feiner

Weihmachts-Ausstellung.

Die Eröffnung seiner auf's Reichhaltigste
assortirten Ausstellung beebrt sich hierdurch mit
der Bitte um freundlichen Besuch ergebenst anzu-

r Stück 60 zeigen 2 0 JC. L. Blau's (ondhtorei,Leute 3 39 Inhaber Otto RBlIan,
S 2 gr. Ulrichstrasse 57,Halle a/S., waniiar a Sggnig Jnport Ei gegründet 1843.

Geiſtſtr. 3, le Dorien Tavake. Die Preise sind dem diesjährigen billigern

Königſtr. 5a. J e 4 h öä entsprechendDe Pfeifen, Cigarren Spitzen, reduecir
ſämmtliche Rauchrequiſiten zu denv W billigſten Preiſen. hF a. Engros en detail. c u

Thermometer,
3

genau richtig zeigende Waare,
empfiehlt u Auswahl

t hochfein, mit Candaren undOtto Unbekannt, Rindlederzäumung,
Kleinschmieden Hand-,

Halle a. S.

II. Krasemann,Größtes Lager von
Flägeln und Pianinosn die Pianofabrik von

Kbaubohplerdlb
Koffer

I n 7Cartusche er mee us en. Jag(ltaschen,
Damen Vmhängetaschen,. Pornister, SsSchultaschen,.

Portemonnaſes, Tresores, Cigarren-Etuis, Visites, Necessai-
res, Photographie-Albums, Musik und Schreibmappen, halte
als ſolide Waaren zu billigen Preiſen beſtens empfohlen. [14773

Schmeerſtraße 30., Halle a V.
Fabrik von Reiſeeffecten und eder pagren,

O. R. Ritter,Leipzigerſtraße 71.

Marzipan-Makronen

Vanille-Mandeln
Peinste Pondants und
Chocoladen-Desserts

empfiehlt täglich friſch

Johannes Mitlacher
Poststrasse 10 und

grosse Ulrichstrasse 35.
Friſche gut abgepreßte Rüben-

ſchnitzel hat jederzeit abzugeben
Halleſche Zuckerſiederei

Neuheiten

Neuheiten

Neuheiten

Neuheiten

Grohmann Uhle, Leiprig,
Petersstrasse 41

empfingen
in Spitzen und Cülls zu Kleidern,
in Hüſchen, Schleifen und Jabots,

in Hauben und Läapallières,

Schürzen, Kragen und Garnituren.
14776

Compagnie. [14475

3 e u 23282w ſ1 oburger s julmbacher 3 eher Weihnachts
Pxporthier Pxporthier Singer- Nähmaschinen
in Gebinden 830 r Du. 3 mit e loch S

n e Wäzche-Fring- SCoburg Cuimbaoh. S aschinen uZugleich empfehle Riebeck'sches, Rauchfuss- zu billigſten Preiſen. [14547sches und Freyberg'sches Lagerbier, ſowie Kö- Herm. Hitschke, xsener Weizenbier. 90v 7 e „„Forelle“Ieinr Kipper Exporthierhancllung, 2 an Kleinſhuieden.4 r. Betten T. vigina Singer -Maschinen für 75 t

9 h RBrauerei Pfungstacdhkt,
Justus Hildebranc,

Jnhaber des Ludwigordens für Verdienſte um die Jnduſtrie,
des Ehrenbechers für das abſolut beſte Bier und von 10 Aus

ſtellungsprämien, empfiehlt ihr
Bock-Ale (Salonbier in ſtrohgelber Farbe),
Märzenbier (goldig),
Kaiserbräu (kaſtanienbraun),
Dunkles Exportbier (dunkelbraun),

in Gebinden von 20 Litern aufwärts und in Flaſchen.
Niederlage für Halle a/S. bei [13011

E. Lehmer.,
Rathhausgaſſe 12.

dnnghDrDlhh—7-mDen Obdachloſen
17 Frauen und E0 Kindern im „Aſyl“, Kloſterſtraße 9 ſoll auch in dieſem

Jahre eine kleine Weihnachtsfreude bereitet werden und ſind die Unterzeichne-
ren gern bereit Geld oder andere u gern entgegen zu nehmen.

Lange, Rentier, Luiſenſtr. 12,
Senf, Rentier, gr. Ulrichſtr. 6,Bungeroth, Hilfsprediger, Georgſtr. 8
Eugling, Kaufmann, obere Leipzig erſtr. 33, im Comtoir

rau Superintendent Herbſt, Harz 8,e Wennhak, Mechaniker, Henriettenſtr. 8.
[14236

Tebauer-Schwetſchte' ſche Buchdruckerei in Halle.

Taheag
Kleinsehmieden

Brülkenn Pinene zvon 1 an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft ge
arbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Vmbelanmmt, Kleinſchmieden.
Ueber ein für Jedermann passendes

und nützliches
Weihmachtsgeschenk

wie 2. B.
Eine Kiste, enthaltend:

10 Flaschen à Liter
meiner ungegypsten reinen Weine

zu M. 6. alles inbegriffen
J u. s. W.erfahren Reflectanten das Nähere durch

OsWalch Nier, Hoflieferant,

AUX CAVES DE FRANCE
Berlin C. Wallstrasse 25.

Rechtszuſtandes

Bei Moritz Schauenburg in
Lahr iſt erſchienen und in allen

Buchhandlungen zu haben:

Strafpro; eß-Ordnung
für das Reich
Einſürrungs Geſet

erläutert von

Adolf Keller,Oberlandgerichtsrath in Kolmar.
Zweite vermehrte und verbeſſerte

Auflage.Preis broch. .4 13 in eleg.

Halbfrzbd. .4 14,60.Goltammers Archiv“ ſchreibt

darüber:
Auf kleinem Raum bringt dieſes

Werk einen ſehr vollſtändigen, durch
die Benutzung der geſammten Ma-
terialien, wie durch die wiſſenſchaftliche Behandlung des Stoffes

ausg h Kommentar. Die
Berückſichtigung des bisherigen

namentlich derStrafprozeßordnungen der beden
tenden Rechtsgebiete macht den
Kommentar auch beſonders werth-
voll für die Uebergangszeit, in der
es gilt, die neue Geſetzgebung ein
zubürgern.

Das Regiſter iſt ſorgfältig be
arbeitet, die Ausſtattung in Druck
und Papier muſterhaft. [14777

Als nützliche
Weihnachtsgeſchenke

u

en
hl

Wringunſchinen:

in großer Auswahl

A. L. Mäller Co.,
Poſtſtraße 8.

Gelben und weißen
Wachsstock,Wachs- Wagenkerzen,

Wachs-Ranmlichte,
Wachs-Renaissanmeo-

lüchte.
Stearin-BRBanm-,

Wagen-, Kronen- und
Tafellichte,

Parafſfſin-Banmlichte
empfiehlt [14648
F. M ultsgott.

Iutöripns-Stadt- Theater

Freitag den 12./12.Außer Abonnement.nen für Herrn Regiſſeur

MunckKwitz.

Dr. r Luther.Schauſpiel in 5 A. v. Klingemaxn.
Des Sängers Fluch.

(Mit lebenden Bildern.)
Sonnaberd 13./12.

Außer Abonnement.
(Schüler-Vorſtellung.)

Doktor KlIaus.
Luſtſpiel in 5 A. v. L'Arronge.
Preiſe der Plätze für Erwachſene

wie gewöhnlich.
Schüler-Billets à 50 4 gültig

für alle Plätze.
Anfang der Schüler Vorſtellung

präcis 7 Uhr.
Sonntgg den 14. December

Abends 7 Uhr
„Hötel zum KronprinzRecitation

von
Friedrich Eulau:

Der wilde Jäg
J. Wolff.

14793

Eine Waidmannsmär v.Num. Pl. 1,50 nicht num.
Pl. 1 4. Schüler und S
rinnen 50Billets bis Sonnabend hier

bei Herren Schroedel Si-
monm, ſowie Abends an der Caſſe.
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Beilage zu c 292 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
D

Wohlfahrtseinrichtungen für Arbeiter.
Jn den an der Spitze des Hauptblattes beſprochenen

Jahresberichten der Fabrikinſpektoren für 1883
wird wiederholt darüber Klage geführt, daß das Intereſſe
für Hebung der ſittlichen Lage der Arbeiter und für
Wohlfahrtseinrichtungen bei einem Theil der Induſtriellen
nur unbedeutend ſei. Um ſo mehr verdient ſchon des
guten Beiſpiels halber hervorgehoben zu werden, was in
dieſer Beziehung von der Hutfabrik von C. G. Wilke
in Guben geleiſtet wird, und worüber der betreffenve
Fabrikinſpektor ſich in folgender Weiſe äußert:

Die Fabrik, in der 563 Arbeiter, 50 Arbeiterinnen,
12 Angeſtellte und 12 Aufſichtsbeamte beſchäftigt ſind,
beſitzt eine Kranken und Unterſtützungskaſſe, die den Ar
beitern bis auf die Dauer von 20 Wochen als Kranken
unterſtützung die Hälfte ihres Lohnes oder freie Unter-
haltung im Krankenhauſe und ferner freie ärztliche Be
handlung und freie Arznei gewährt. Den Hinterbliebenen
verſtorbener Mitglieder wird eine einmalige Beihülfe ge
währt in Höhe des Fünffachen der wöchentlichen Unter
ſtützung. it der Verwaltung der Kaſſe iſt die eines
Unterſtützungsfonds verbunden, den der Jnhaber der
Firma durch Hinterlegung von 15000 4 proz. Conſols
bei der Reichsbank geſtiftet hat; aus demſelben werden
Kranken, deren Krankheit länger als 20 Wochen dauert,
ſowie alte arbeitsunfähig gewordene Arbeiter der Fabrik
unterſtützt. Weiter beſteht für die Arbeiter daſelbſt eine
freiwillige Sparkaſſe, welche bezweckt, durch reich
liche Verzinſung die Arbeiter zum Sparen zu veranlaſſen
und ihnen Gelegenheit zu geben, nach und nach einen
größeren, ſicher und vortheilhaft angelegten Betrag anzu
ſammeln. An Stelle der Verzinſung werden ſeitens der
Firma am Schluſſe jedes Quartals jedem Sparer auf ſein
in der Sparkaſſe befindliches Guthaben 2 Proz. gutge
ſchrieben, was eine Verzinſung von mehr als 8 Proz.
jährlich macht. Die Betheiligung an dieſer Spareinricht-
ung iſt eine außerordentlich rege. Weiter iſt für die Ar
beiter eine Bibliothek von etwa 700 Bänden begründet,
welche eifrig und gern von ihnen benutzt wird. Daneben
beſteht, wenn auch nicht ausſchließlich für die Familien
der Fabrikarbeiter, eine von dem Beſitzer der t
unterhaltene Kinder-Bewahranſtalt, worin die Kinder
der Fabrikarbriter während der Tagesſtunden beaufſichtigt
werden, und wo dieſelben für 50 Pfennig wöchentlich Be
köſtigung, beſtehend in einem warmen Mittagseſſen, er
halten ferner iſt ein Kinder-Krankenhaus vorhanden,
welches jetzt zu einem Krankenhaus erweitert wird, in
welchem auch Erwachſene aufgenommen werden.

Von der Anſicht geleitet, daß das Streben nach Beſitz,
welches Thätigkeit und Fleiß, Mäßigkeit und Sparſamkeit
bedingt, auch bei dem Arbeiter gefördert und unterſtützt
werden muß, und überzeugt, daß der Arbeiter, welcher
Haus und Hof ſein eigen nennen kann, durch das Be
wußtſein, daß er etwas zu verlieren hat, ſchädlichen Ein-
flüſſen und unzufriedenen Jdeen am ſicherſten entzogen
wird, erleichtert und ermöglicht der Beſitzer der Fabrik
ſeinen Arbeitern die Erwerbung von Grundeigen-
thum durch Gewährung von Darlehen, welche in kleinen

Beträgen rückzahlbar ſind. Die Summen, welche hier in
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Betracht kommen, ſind nicht unbedeutend, denn außer den
in 32 Fällen gewährten verzinsbaren Darlehen im Be
trage von 87000 wurden allein in den letzten beiden
Jahren an kleineren unverzinslichen Darlehen 13 460

e 7Arbeiter oder Arbeiterinnen, welche ſich verheirathen,
erhalten ein Hochzeitsgeſchenk. Wenn Sonntags
arbeit erforderlich iſt, erſtreckt ſich dieſelbe immer nur auf
einzelne Arbeiter und auf nothwendige eilige Arbeiten, wie
z. B. kleine Ausbeſſerungen an Maſchinen. Jm Allge-
meinen wird die Sonntagsarbeit durchaus vermieden. Die
Folgen aller dieſer Einrichtungen machen ſich darin be-Lerkvor, daß der Wechſel im Arbeiterſtande immer

mehr nachläßt, ja eigentlich faſt ganz aufge-
hört hat. Der Beſtand ändert ſich jetzt nur noch in
Folge Einſtellung neuer Arbeiter. Jm Großen und
Ganzen dürfen hiernach die Arbeiterverhältniſſe in jener

un

Nirgends hat die Kritik wohl ſchlimmere Niederlagen
erlebt, als bei Beurtheilung von Gedichten, namentlich
von lyriſchen. Sind dieſe doch, wenn ſie wahre Poeſie
ſind, der unmittelbare Ausdruck von Gefühlen, von Seelen-
ſtimmungen. Wo will die Kritik den allgemein gültigen
Maßſtab für den Werth oder Unwerth ſolcher dichteriſchen
Erzeugniſſe finden Jn des einen Hörers oder Leſers
Seele klingt dies Lied nach, in der des Andern jenes, ja,
heute kann ein Lied ſo mächtig auf den Menſchen ein
wirken, daß Schillers „Macht des Geſanges“ an ihm zur
Wahrheit wird:

„Den hohen Göttern iſt er eigen,
„Jhm darf nichts IJrdiſches ſich nahn,
„Und jede andre Macht muß ſchweigen,

„Und kein ihn an;„Es ſchwinden jeden Kummers Falten,
„So lang des Liedes Zauber walten

und morgen, in anderer ſeeliſcher Stimmung, ſind wir des
ſelben Liedes Zaubermacht nicht unterworfen.

Das Vorſtehende drängte ſich mir auf, als ich zanſchickte, dem geneigten Leſer etwas über ein neues Bu

zu ſagen, welches in unſerer Stadt erſchienen iſt und in
ihr auch ein beſonderes Intereſſe erwarten darf über
das „Sächſiſchthüringiſche Dichterbuch“. Jch hatte es
ſorgfältig in den Mußeſtunden mehrerer Wochen geleſen
und blätterte es noch einmal durch, dies und jenes Ge
dicht wieder leſerd: war ich bei der erſten Lektüre manch
mal kalt geblieben, ſo ging's mir jetzt bei denſelben Stel
len heiß über den Kopf. Ich bin darum weit entfernt, in
dem Folgenden zu kritiſiren ich will dem Leſer nur
mittheilen, wie ich den Inhalt des Buches fand.

meeSächſiſchthüringiſches Dichterbuch. Unter Mitwirkung
don Adolf Brieger und Kurt von Rohrſcheidt, herausgegeben
Le Jaggnil Barthel. Halle a. S. Verlag von Otto Hen-

Halle, Freitag, 12. December 1884.

Fabrik als weit über das Durchſchnittsmaß hinaus günſtige
bezeichnet werden.

Dentſcher Reichetag
(11. Plenar-Sitzung am 10. December.Der Reichstag beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Bericht der

Geſchäftsordnungs- Kommiſſion über Abänderungsanträge zit
Geſchäftsordnung, welche die Beſtimmungen über die Wahl
prüfungen betreffen.

Die Kommiſſion beantragt durch den Referenten Abg.
Jrig v. Stauffenberg, dem 8 5 der Geſchäftsordnung hin
zuzufügen:

„Für die Dauer der erſten Seſſion der gegenwärtigen Legis-
laturperiode gelten folgende Beſtimmungen

Die Kommiſſion beſteht aus 14 Mitgliedern und 7 Er
See Mitgliedern und wird für die Dauer der Seſſion

gewählt. 5Der Vorſitzende der Kommiſſion kann aus der Zahl der
Ergänzungsmitglieder Referenten ernennen, welche aber nur bei
den von ihnen bearbeiteten Wahlen an der Berathung und Ab-
ſtimmung theilnehmen.

Anträge der Kommiſſion, welche auf Ungültigkeitserklärung
einer Wahl gehen können nur bei Anweſenheit von wenigſtens
elf ſtimmberechtigten Mitgliedern beſchloſſen werden.“

Abg. Ackermann hatte Bedenken gegen einzelne Theile
dieſes Antrages und betonte beſonders daß dem leichtfertigen
Einbringen von Wahlproteſten in keinem Falle Vorſchub geleiſtet
werden dürfe.

Abg. Frhr. v. Heereman trat zu Gunſten des vorſtehen-
den Antrages von dem urſprünglichen Antrage der Wahlprüfungs-
kommiſſion zurück.

Abg. Haſenclever erklärte ſich ſeinerſeits ebenfalls mit
dem vorliegenden Antrage einverſtanden, da es ſich nur um eine
vorläufige Regelung des Wahlprüfungsverfahrens handele. Die
Wahlproteſte ſelbſt dürften unter keinen Umſtänden unterdrückt
werden wenn ſie auch das Wahlprüfungsgeſchäft erſchweren.
Uebrigens brachte er einige Beſchwerden wegen Verzögerung der
reſp. Ermittelungen ſeitens der Behörden und wegen Auflöſung
von Wahlverſammlungen vor.

Abg. Dr. Marquardſen ſprach gleichfalls ſein Einver-
ſtändniß mit dem Antrage der Geſchäftsordnungs Kommiſſion
aus. Ebenſo ſtimmte Abg. Rickert dem Antrage Namens der
freiſinnigen Partei zu, während Abg. Liebknecht der Anſicht
war, daß derſelbe nicht geeignet erſcheine, die Schäden bei Er-
ledigung der Wahlprüfungen zu beſeitigen. Jene lägen nur zu
einem Theile im Reichstage ſelbſt, ein anderer Theil liege außer
halb deſſelben. Der Reichstag müſſe über ſeine eigenen Ange-
legenheiten ſelbſt die Souveränität ausüben und die nöthigen
wiegen zur Feſtſtellung der Wahrheit ſelbſtändig anordnen.
Abg. Pr. Windthorſt trat für Annahme des vorliegenden An
trages ein, dagegen führte Abg. von Gramatzki aus, daß

vorliegende Antrag keineswegs den erhofften Erfolg haben
önne.

ro e Majorität, das zweite und dritte gegen die
echten angenommen waren im Ganzen per

der Strafprozeßordnung. r derGeg land welcher den Rei
b

kelge durch Rudolf Bunge.

aus Köſtritz, Guſtav Paſig aus Lauſigk, ErnſtEckſtein, Rudolf von Gottſchall, Dr. Miſes, Her

mann Simon aus W 7 Auguſt Sturm aus
Naumburg, Hermann chreyer aus Pforta,
Auguſt Schwartzkopff aus Wernigerode, ſowie Ju
lius Groſſe und Ernſt Veit aus Weimar, ſie
alle ſind mit einer größeren oder kleineren Anzahl Dich-
tungen vertreten. Jch habe die Namen alle aufgezählt,
da nicht jede der 186 Dichtungen angeführt werden kann,
von denen mir keine der Veröffentlichung unwerth er-
ſchienen iſt.

Fürwahr, die Herausgeber waren glücklich in der
Auswahl. Gut iſt es auch, daß ſie „neben ungedruckten
Poeſien auch ſolche aufgenommen haben, welche bereits

eeeeeecceeeeeee—--wervw-— e e e
der Vertheidigung enthalte. Es ſei unzuläſſig, den Strafkammern

verwies zunächſt darauf, da

eine ſouveraine Gewalt einzuräumen; er könnte aus ſeiner eigenen
Erfahrung hunderte von Fällen anführen, in denen die Appell
kammer einſtimmig zu entgegengeſetzten Reſultaten gelangt alsder Vorderrichter. Auch die Höhe des Strafmaßes rechtfertige
in vielen Fällen die Einführung der Berufung.

Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. von Schelling
da die vorliegende, an ſich noch nicht

alte, Frage zur Zet der Juſtizreorganiſation zu Ungunſten der
Appellation entſchieden worden, wenigſtens habe ſich in der
Literatur ein namhgfter Vertreter der letzteren damals nicht
mehr gefunden. Solcher mächtigen Strömung habe ſich auch
die Strafprozeßkommiſſion nicht entziehen können, die Berufung
ſei deßhalb mit der Strafprozeßordnung beſeitigt. Dadurch ſei
aber dieſe noch nicht aus der Welt geſchafft und Niemand
könne ſich der Meinung verſchließen, daß die Neuerung erſt die
Probe zu beſtehen hätte. Der Herr Reichskanzler habe indeß
aus den fünfjährigen Erfahrungen die Ueberzeugung gewonnen,
daß die Volksanſchauung ſich noch nicht an die Beſeitigung der
Berufun pöpn habe; der Ernſt der Sache werde in denmeiſten Fa en dem Angeklagten erſt dann bekannt, wenn er

bereits in erſter Jnſtanz verurtheilt worden, aber die thatſächliche
erſten Richters ſei für das Reichsgericht unanfechtbar. Bei der großen Wichtigkeit der Sache habe der Reichs

kanzler der vorliegenden Frage ſeine ernſte Aufmerkſamkeit zu
gewendet und er ſtehe eben in Begriff, mit den verbündeten Re
ierungen darüber in Berathung zu treten, ob das Bedürfnißſir eine Appellationsinſtanz auch bei ihnen empfunden werde,

und ob ſich ein Ausweg finden laſſe, um dieſes Bedürfniß zu
befriedigen. Der Herr Reichskanzler hoffe auf dieſe Weiſe das
Material zu einer entſprechenden Vorlage an den Bundesrath
zu gewinnen. Gleichzeitig werde der Herr Reichskanzler noch
einige andere Einrichtungen unſerer Strafprozeßordnung der
Beurtheilung der verbündeten Regierungen unterwerfen. (Rufe:
Hört!) Eine r unſeres Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes liege dabei keineswegs in Abſicht, man wünſche vielmehr
einige Einrichtungen unſerer Gerichtsordnung zu e
welche ſich als m p. und als läſtig für das Publikum
erwieſen haben. Er verweiſe auf die große Zahl, in welcher die
Geſchworenen zu den Schwurgerichtsverhandlungen einberufen
werden müſſen. Bei Einführung der Berufnng werde ſelbſtver
ſtändlich mit den thatſächlichen Verhältniſſen gerechnet werden
müſſen und man werde ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen
können, daß die Einführung der Berufung nur möglich, wenn
ſie durchführbar ſei mit Schonung der beſtehenden Verhältniſſe
Die verbündeten Regierungen ſeien nicht in der Lage, zu den
Einzelheiten der vorliegenden Anträge Stellung zu nehmen. Die
Tendenz dieſer Anträge aber begrüße der Herr Reichskanzler
als eine willkommene und ſollten dieſelben zur Annahme ge
langen, ſo werde der Reichskanzler darin eine Förderung
derjenigen Richtung erblicken, welche er der Berathung der ver
bündeten Regierungen vorzulegen beabſichtige. (Beifall.)

Abg. Frhr. v. Buol hält die Sicherheit der Rechtspflege
ebenfalls für eine dringende Forderung, iſt aber zweifelhaft, ob
gerade die Wiedereinführung der Berufung, die in ſeinem engeren
Heimathlande ſchon ſeit Dezennien abgeſchafft geweſen, angezeigt,
und ob die Berufung nicht mit den Prinzipien unſerer Geſetz
gebung im Widerſpruch ſtehe.

Abg. Dr. Hartmann erklärte, daß die Conſervativen,
welche die Jrage nicht zur Parteiſache machen, einzelne Mängel
unſerer Juſtizgeſetzgebung durchaus anerkennen, aber erſt in
einem ſpäteren Stadium zu den Anträgen beſtimmte Stellung
nehmen werden. Mit der kommiſſariſchen Berathung ſeien ſie
einverſtanden. Jm Uebrigen machte er verſchiedene re
welche er, abgeſehen von der Berufung, perſönlich zur Erhöhung
der Rechts t ausgeführt zu ſehen wünſcht. Er hält aber
eine weitergehende Reviſion der geſammten einſchlägigen Geſetz

ebung für Nitig. als ſie nach der Erklärung des Herrn Staats
ekretärs in Ausſicht genommen ſei.
Abg. Dr. Marquardſen erklärte ſich mit den hauptſäch-

lichſten Geſichtspunkten der Vorredner einverſtanden, er hielt
nach Lage der Sache ebenfalls den Zeitpunkt für gekommen, in
eine allgemeine Reviſion der Gerichtsverfaſſung einzutreten,
war aber entſchieden gegen eine einſeitige Einführung der Berufung; wenn dieſe allein das Reſultat der Reviſion ſein ſollte,
dann würde er das Heilmittel für ſchlimmer halten als das
Uebel.

a Payer verwies darauf, daß man in ſeiner engeren
Heimath Württemberg das Reichsmittel der Berufung auch vor
der Reichsgeſetzgebung nicht gekannt habe, aber er glaube, daß
bei dem r nur dann die Berufung entbehrt werden
könne, wenn er auf guten Grundſätzen beruht. Der Wunſnach dem Rechtsmittel der Berufung ſei hauptſächlich Dre
hervorgerufen, weil im Vorverfahren das nöthige Vertheidig
ungsmaterial nicht genügend beſchafft werden könne. Er iſt
deshalb für Einführung der Berufung, tritt aber für Beſchränk-
ung der Berufung der Stagtsanwälte ein. Am liebſten hätte
er die Berufung an die Oberlandesgerichte, ſollte indeß nach dem
Wunſche des Abg. Reichenſperger die Einrichtung von Beruf
ungskammern bei den Landgerichten beliebt werden, ſo würde
es. ſich empfehlen, dieſe Strafkammern mit einem beſtimmten
Richterperſonal zu beſetzen

Die weitere Debatte wurde um 5 Uhr vertagt.
Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. Fortſetzung der

heute unterbrochenen Berathung über die Anträge Munckel und

aber noch in keiner
Sammlung der Gedichte des betreffenden Dichters ent

Die Gaben der Dichter ſind unter ihrem Namen
vereinigt geblieben; ſie ſelbſt folgen einander in bunter
Reihenfolge. Uns kann es aber Niemand verargen, wenn
wir uns zuerſt zu den Dichtungen der Halliſchen Poeten
wenden.

Der Hauptherausgeber, G. Emil Barthel in Gie-
bichenſtein, nennt in dem Sonette „Mein Glück ſeine Muſe:

„Ein Mädchen, ſonnig hell und lieblich mild“
ich e daß das Sonett aus früheren Tagen ſtammt.

Seine lyriſchen Dichtungen ſind bis auf wenige von tiefem
Ernſte getragen, namentlich das die „Mannestrauer“ über
ſchriebene, der V Jre. einer ſchmerzdurchbebten Mannes
bruſt. Aber neben dem tiefen Schmerze waltet die
tröſtende Hoffnung („Vorüber Hinüber“):

Und wird auch trüb und trüberDas Leben mit der Zeit,
Hinüber zieht, hinüber
Aus allem Erdenleid
Die Seele bald zur Ewigkeit.“

Doch auch Gedichte ungetrübter Freude giebt uns
Barthel, ſo „Oderfahrt“, „Sommernacht“, vor allem aber
die 5 Lieder: „König Herbſt“. Nr. 4 möge hier folgen:

Wie iſt der König Herbſt ſo hold
Den Knaben und den Mädchen!
Er lockt mit hellem Sonnengold
Sie aus dem engen Städtchen.

Zum Spielen führt er ſie vors Thor
Und läßt den Drachen ſteigen;
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Reichenſperger; Fortſetzung der Berathung des Etats der
Militärverwaltung.)

Graf Moltke in Stargard.
Stargard, 7. December 1884.

Das Offizierkaſino des Colberg'ſchen GrenadierRegiments,in dem Wallgraben der alten Befeſtigemg von Stargard gelegen,

wies ſchon längere Zeit ſo rege Uebelſtände auf insbeſonderewar daſſelbe ihr feucht daß ein Umbau durchaus nöthig er

ſchien und in dieſem Sommer auch ausgeführt wurde.
Zu der Einweihungsfeier des neuen Kaſinos hatte der be

rühmte Chef des Regiments, der Feldmarſchall Graf Moltke, eineEinladung angenommen. Dem damaligen General v. WMoitte
war am September 1866 das Regiment von Seiner Majeſtät
verliehen worden, wobei daran erinnert werden mag, daß dieſes
Regiment nur einen Chef vor dem Grafen Molke, nämlich
Gneiſenau, beſaß. Jn der That dürfte es ſchwierig ſein ein
Regiment zu finden, welches in der Zeit von 75 Jahren zweigleich ber ibinle Generale ſeine Chefs genannt hätte.

as Leib Regiment Nr. 8. und das Colbergſche Nr. 9 waren
beide 1808 aus der tapfern Beſatzung von Colberg gebildet wor
den welche durch ihre ewigen der Feſtung unter Gnei-ſenau die Ehre der ken an auch in dem Unglücks
jahr 18 7 hochhielt. in Graf Moltke nach ſeinem Ueber
tritt aus dem däniſchen, Dienſt in den preußiſchen im Leib Re
giment, deſſen Chef bekanntlich Seine Majeſtät der jedesmalige
König iſt, diente, mag zum Entſchluß Seiner Majeſtät beige-
tragen haben, ihm das dem achten eng verwandte Regiment zu
verleihen.

Die um 12 Uhr mit dem Schnellzuge von Berlin erfolgte
Ankunft des Feldmarſchalls geſtaltete ſich nicht nur zu einem
großen Ehrentage des Regiments, ſondern zu einem Feſttage für
ganz Stargard. Von ihrer Verehrung für den großen Kriegs
mann getrieben, hatte die Stadt mehrere Ehrenpforten gebaut
und faſt ausnahmslos geflaggt.

Auf dem Bahnhofe woſelbſt der Kommandeur der dritten
Diviſion, General v. Bronikowski, und der General v. Strempel
aus Stettin ſchon vor dem Feldmarſchall angekommen waren
üerreichte der Regiments-Kommandeur dem Feldmarſchall, der
die Uniform ſeines Regiments trug, den Rapport und ſtellte ihm
den Oberbürgermeiſter Pehlemann und den Landrath v. Niekiſch
vor. Auch das Magiſtrats-Kollegium hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, zu erſcheinen. Von der nach vielen Hunderten zählenden
Menge wurde der Marſchall mit begeiſterten Hochrufen begrüßt.
Nachdem ſich derſelbe nach der nahegelegenen Kaſerne begeben,
welche auch ein Feſtgewand angelegt hatte, nahm er die Parade
ſeines Regiments ab deſſen Bataillone in Kompagniefront-
Kolonnen zu 2 Gliedern, die Rekruten jedoch abgeſondert
aufgeſtellt waren, und ließ ſich hierauf das Offizierkorps vor
ſtellen.

Sodann folgte die Beſichtigung einiger Kaſernenräume, der
Küche des 1. Bataillons, des Unteroffizier-Kaſinos, und die
Fahrt nach dem Offizier-Kaſino, vor welchem 2 Soldaten in der
Trächt des Regiments von 1808 ſchilderten. Der Feldmarſchall,
welcher während der Fahrt durch die Stadt von den fortwäh-
renden Hochrufen der Bevölkerung begleitet worden war, be
ſichtigte eingehend die Räume, welche aus einem Speiſeſaal, fünf
kleinen Nebenräumen und dem Bibliothekzimmer beſtehen.

Das nun folgende Diner verlief in wahrhaft gehobener
Stimmung. Der Feldmarſchall zeigte durch ſeine Haltung und
durch ſein herzgewinnendes Weſen abermals, daß ſein hohes
Alter ſpurlos an ihm vorübergegangen iſt.

Nach dem Toaſt auf Se. Majeſtät, welchen der Feldmar-
ſchall ausbrachte, begrüßte der Oberſt von Boguslawski in kurzer
Anſprache Seine Excellenz und hrächte dem hohen Chef des
Regiments ein mit wahrer Begeiſterung aufgenommenes Hurrah,
worauf das Muſikkorps die Wacht am Rhein anſtimmte.

Der Feld marſchall erwiderte mit einem Hoch auf das tapfere
Colbergſche Regiment, von dem das Vaterland ſtets ein Verhal-
ten wie 1813 und 1870 erwarten könne. Von den eingeladenen
Gäſten toaſtete ſodann der Gymngſialdirektor e in einer
mehrfach humoriſtiſch gehaltenen Rede, in der er von Thukydides
über XRenophon und Cäſar bis zum Marſcſhall Moltke gelangte
und den Wunſch die hoffentlich einſt zu erwartenden
Kommentare des Marſchalls zu den Siegen von 1866 und
187071 in klaſſiſches Latein überſetzen zu können, auf den vom

anzen Volke hochverehrten berühmten Feldherrn. Mit der
eſcheidenheit echter Größe erwiderte der Marſchall: „Wenn

man nur mit ſtrategiſchen Siegen zu rechnen hat, dann iſt es
leicht Strategie zu treiben Wenn man aber mit ſtrategiſchen
Niederlagen zu thun hat, dann iſt es etwas anderes. Das,
meine Herren, iſt der Unterſchied auf die an der Wand hän-
genden Bilder des Feldmarſchalls Gneiſenan und ſein eigenes
deutend zwiſchen den beiden Männern, deren Bilder Jhren
Saal zieren.“ Dieſe Worte konnten nicht verfehlen, einen
tiefen Eindruck auf die geſammte Verſammlung bis zum
jüngſten Fähnrich herunter zu machen. Es folgten noch Toaſtedes berbürgermeiſters auf das Regiment, des Herrn Diviſions-

kommandeurs auf das gute Einvernehmen zwiſchen Zivil und
Militär, des Brigadekommandeurs auf die Stadt.

Um 4 Uhr verließ der Marſchall das Kaſino und fuhr durch
das bis zum Bahnhofe Spalier bildende Regiment unter fort
geſetzten Hochrufen der Bevölkerung nach dem Bahnhofe, von
wo er mit dem Zuge 4 Uhr 14 Min. die Rückreiſe nach Berlin
antrat.

Wenn man auch weiß, daß der greiſe Heerführer Ovationen
gern aus dem Wege geht, ſo kann man doch hoffen, daß er die
üngeheuchelte Herzlichkeit der Kundgebungen der Stadt nicht un
gern erkannt haben wird. Den erhebenden Eindruck, den das
Erſcheinen des Marſchalls auf das geſammte Regiment gemacht
hat, brauchen wir hier nicht zu ſchildern. („Poſt.“)

Ferdinaud Laſſalle als Redner
wird in ganz eigenartiger, ungemein intereſſanter Weiſe von dem
Reichstagsabgeordneten Lüders Heſſen in einer Rede charakteri

rt, die der letztere im Stolze'ſchen StenographenVerein in
erlin gehalten hat. Wir finden dieſelbe abgedruckt in der

neueſten Nummer des „Magazins für Stenographie (Redakteur
M. Bäckler) und heben daraus das Folgende hervor:

Laſſalle, ſo ſagte Herr Lüders, war ein Redner, der als
ſolcher eigentlich einen Anachronismus darſtellte. Er hätte in
der alten Zeit leben müſſen, er war ein antiker Redner.
StUXVWwwnauu—-n—nnannmoen GwWauwnuſafgfſpunſ—ruauèèuaèuauabuaalauhbuugrxlkKaAiawwhw[woone“,—ouwopuuo mont Ü.

Die Knaben jubeln froh empor,
Die Mägdlein ſtaunen und ſchweigen.

Er ſchaut ſo ſelig lächelnd drein;
Dann faßt er der Mägdlein Hände
Und tanzt mit ihnen Ringelreihn
Bis vor das Rebgelände.
Dort hat er ihnen hingehängt
Zur ſüßen Koſt die Traube;Da kommen auch herangeſprengt
Die Knaben zu der Laube.

Es ſteht davor der Apfelbaum;
Drin hat er aufgehangen
Die rothe r t mit weißem Schaum,
Die reizie ihr Verlangen.

Da läßt er gieich den Sauſewind
Zum Gipfel des Baumes ſteigenDer ſchüttelt den Knaben ganz geſchwind
Die Früchte von den Zweigen.

Und geſtern fragte Hänschen Tropf,
Ob er auch Kirſchen hätte;
Da warf er Rüſſe ihm an den Kopf
Und in das Haar die Klette.

Adolf Brieger hat mit den beiden Gedichten:
„An W. G. mit Lenau's Werken“ und „An Sappho“ die
ſchönſten ſeiner Beiträge gegeben. Namentlich verdient
das erſtere Gedicht ſehr hoch geſtellt zu werden. Jch
kenne keine wahrere und tiefere Charakteriſtik Lenau's.
Zwei Verſe mögen eine Probe davon geben:

ſtraße Nr. 3 dem Bauunternehmer Graul aus einer im

Wieſo? Zunächſt war er im weſentlichen nur Redner; im Reden
gipfelte ſeine Lebensfähigkeit; er hatte keinen fachmäßigen Beruf.
Seine geſammte Thätigkeit vermochte er alſo darauf zu konzen-
triren, Reden vorzubereiten, ſich den Stoff zurechtzulegen,
ihn nach ciceronianiſchem Rezept auszuarbeiten und dann
wörtlich auswendig zu lernen, womöglich die Geſtikulationen
dazu vor dem Spiegel einzuſtudiren. Nachdem er vier Wochen
r dazu gebraucht hatte, ſich eine Rede einzuſtudiren,
ließ er ſie vor verſammeltem Volke vom Stapel, dann allerdings
in ſo hoher ſchauſpieleriſcher Vollendung und Natürlichkeit, als
hätte ihn der Himmel inſpirirt. Seine Zuhörer waren bezaubert
ob ſeiner Offenbarungen, und doch war dieſer ganze „Zauber“
kunſtreich gemacht, von der erſten Silbe bis zur letzten. Ob
wohl s ſeine Zuhörer, die ſich hauptſächlich aus
den Arbeiterkreiſen relrutirten, geahnt haben, in welchem Luxus
dieſer Mann lebte! Seine Wohnung (damals in der Bellevue
ſtraße) war wie die eines Prinzen ausgeſtattet. Der erſte Raum
war wie ein Ritterſaal einge.ich'et, ar Trophäen ſchmückten
die Wände von da trat man in ſein Bibliothekzimmer, wo indoppelten Reihen die koſtbarſten Werke aufgeſtellt waren, und
darüber befand ſich ein Geſims mit den Büſten hervorragender
Männer aller Zeiten; mehrere Tiſche bedeckt mit dem Neueſten
des Buchhandels. Zum Schluß fiel der Blick in ein Garten
zimmer, welches die Durchſicht durch alle Räume reizend be
endete. Die Fußböden waren mit Teppichen belegt, und Laſſalle
ſelbſt bewegte ſich in ſeinem Heim in einer Art türkiſcher Dra
pirung, den Fez auf dem Kopſe nicht ausgenommen. So traf
ich damals zu meinem Erſtaunen dieſen Apoſtel der armen Ar
beiter in ſeinem Jnterieur an! Als ich ihn bei einer ſeiner

Reden, bei einer Verhandlung vor dem Staatsgerichts
of im Kammergericht, als Stenograph begleitete (vor etwa 23

Jahren), ſagte er mir vorher: „Dasjenige, was ich zu nächſt
dem Oberſtaatsanwalt erwidern werde, das ſtenographiren Sie;
aber wenn das Wort kommt und da bezeichnete er mir ein
ſolches dann iſt eine Fixirung nicht mehr nöthig.“ Und ſo
hielt er eine 3 ſtündige Rede, die außerordentlich wirkſam war,
allerdings auf eine Anklage hin, die auf ſehr ſchwachen Füßen
ſtand; er hielt eine Rede, welcher aber doch der Erfolg mit zu-
zuſchreiben war, daß eine Freiſprechung erfolgte. Er hat ja
außerordentliche Erfolge mit ſeinen Reden erzielt, aber mir
wurde klor, wie Laſſalle in der Weiſe, wie ſie Cicero in ſeinen
Büchern vom Redner geſchildert hat, nach Cicero's Rezepten
ſeine großen Reden vorbereitete. Dabei wandte er erfolgreich
einen beſonderen Kunſtgriff an: er legte dem Gegner Fallen.
Er gab ſich abſichtlich und überlegt Blößen in ſeiner Rede,
ſtellte ganz paradoxe Behauptungen auf, ſcheinbar nur beiläufig;
er wußte, auf dieſe Lockſpeiſe beißt der Gegner an und fällt
hinein, und richtig, er täuſchte ſich niemals, immer ließ ſich der
Staatsanwalt zu einer Replik verführen, und weil L. das vor
ausgeſehen, hatte er die Duplik erſt recht vorbereitet, ſie
war ebenſo auswendig gelernt und einſtudirt, wie die Hauptrede.
Außerordentlich war dann die Wirkung, wenn er in dieſer, dem
Uneingeweihten völlig improviſirt erſcheinenden Duplik ſeinem
Gegner wahre geiſtige Keulenſchläge verſetzte! Lafſalle war als
Redner eine Wiedergeburt antiker Beredtſamkeit; aber die dabei
Wir tretende ſchauſpieleriſche Mache, klar erkannt, wirkte
abſtoßend.

Z. Die t 3 des Halliſchen Standesamtes
im Monat November 1884.

Jm Monat November hat das Halliſche Standesamt als
bei ihm gemeldet 125: 60 m. und 65 w. Todesfälle einſchließlich
5: 2 m. und 3 w. Todtgeburten veröffentlicht. Und zwar ſtar
ben im Kindesalter bis zu 10 Jahren 57: 24 m. und 33 w.,
wovon immer bei Hinzurechnung der Todtgeburten 31:
16 m. und 15 w. auf das 1. Lebensjahr und 14: 8 m. und 6 w.
auf den 1. Lebensmonat kommen, ferner im Alter von 10-20
Jahren 8: 5 m. und 3 w., von 20--30 Jahren 11: 6 m. und
5 w., von 30--40 Jahren 5: 3 m. und 2 w., von 40--50 Jahren
6: 4 m. und 2 w., von 50--70 Jahren 23: 13 m. und 10 w.,
von 70-86 Jahren 15: 5 m. und 10 w. Perſonen.

Den Todesfällen ſtehen gegenüber 251: 136 m. und 115 w.
Geburten. Darunter befanden ſich 27: 13 m. und 14 w. außer
eheliche, ſowie 3: 2 gleichgeſchlechtliche m., davon 1 uneheliche.
und 1 gleichgeſchlechtliche w. Zwillingsgeburten.

Die Bevölkerungszunahme beträgt hiernach 126: 76 m.
und 50 w. Perſonen. Der Tagesdurchſchnitt der Gebur-
ten ſtellt ſich auf 8,37: 4,53 m. und 3,84 w, derjenige der Todes
fälle auf 4,17: 2,00 m. und 2,17 w. mithin die durthſchnittliche
Tageszunahme der Bevölkerung auf 4,20: 2,53 m. und 1,67 w.
Jndividuen.

Eheſchließungen ſind 47 veröffentlicht worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Carreſpondenzen iſt nur mit

(Laich-
Quellenangabe geſtattet.

(5) Aus dem Sanalkreiſe, d. 9. Dezember.
ſchonreviere. Viehſeuche.) Neuerdings ſind durchden Herrn Landwirthſchaftsminiſter noch nachſtehende Punkte

an unſerm Saalefluſſe als Laichſchonreviere erklärt
worden und zwar: 1. bei Alsleben von der Schiffbauerei
ſtromab und ſtromaufwärts (je 200 w); 2. bei Rothen-
burg am Wehre und an dem Obergraben der Schleuſe
(998 m) abwärts; 3. bei Wettin am Werder und der
ſog. Langbuchen (große Saale und Langbuchen); 4. bei
Trotha im Mühlgraben; 5. am Franzker Felſen das
untere Stück des verlaſſenen Flußbettes von der Mündung
aufwärts bis zum Damm. Unter dem Rindviehbeſtande
des Amtsraths de in Neubeeſen bei Cönnern iſt
die Maul- und Klauenſeuche zum Ausbruch ge-
kommen.

g. Merſeburg, den 10. Dezember. (Diebſtahl.)
Vor einigen Tagen wurden hier in dem Hauſe Teich-

4. Stock belegenen Bodenkammer 2 graumelirte Stoffanzügeund der Frau von Sch. aus einer gleichen ganmer d weiſe

Bettüberzüge, gez. A. S., 4 Stück Handtücher, gez. A. S.,

Nun ſchlägt die kühnen Adlerfänge
Die Liebe um den Genius
Und trägt ihn aus der ErdenengeEmpor zum Himmelswormenſiuß

Ach, bald aus jenem Licht vertrieben,
Zu tieferm Kummer nur erwacht
Klagt er dem erbſtwind, daß ſein Lieben
Nur elead elend ihn gemacht.
Doch nicht in müder Weltverachtung,
Nicht in der Sehnſucht ſüßer Haft,
Nicht in entnervender Betrachtung
Verſiegt die große Dichterkraft.
Nein, durch das erſte Dämmerdunkeln
Der Nacht, die langſam näher zieht,
Bricht einmal noch ein Sonnenfunkeln:
Sein ſtolzes Albigenſerlied.

Nachdem der Jnhalt der Albigenſer in der folgenden
Strophe charakteriſirt iſt, erhebt ſich Brieger in der Schluß-
ſtrophe von der Charakteriſtik Lenau's und ſeiner Dichtung
auf einen allgemeinen Standpunkt, ſeiner eigenen Dichtung
damit eine univerſelle Weihe gebend:

Wenn wir mit ahnungsvollem Schauern
g“ dieſen Abgrund niederſehn,
Muß rnſ'rer Herzen enges Trauern
Jn hehrer Ahnung untergehn.
Es wird ſich herrlicher entfalten,
Als du es ahneſt, dieſe Welt:
Dein iſt's, dein Leben zu geſtalten
Hier ſei du Meiſter, hier ſei Held!

(Sch'uß folgt.)

1 Hemd, gez. C. B., und 2 weiße Damenhoſen geſtohlen.
Der Diebſtahl iſt Abends nach 8 Uhr ausgeführt und an
ſcheinend von derſelben Perſon, welche kürzlich aus dem
Kellnerzimmer im Bahnhofsgebäude Betten entwendet hat.

Z Von der ſchwarzen Elſter, 9. Decbr. (Laich-
ſchonreviere. Gerichtstage.) Jn
ſind infolge Verfügung des Hrn. Landwirthſchaftsminiſters
Dr. Lucius nachträglich noch nachſtehende Laichſchon-
reviere beſtimmt worden und zwar: 1) Jn der Röder:
die Mündung derjenigen großen Röder, welche mit dem
Namen „Schneidemühlſtrom von Prieſchka“ bezeichnet wird,
vom Einfluß in die ſchwarze Elſter bis zur ZeiſchaPrieſch
kaer Grenze, ſowie bei Saathain die Röderſtrecke von
der unteren Stolzenhainer Grenze (250 m); 2) in der
Pulsnitz: die ſogen. Grenz-Pulsnitz vom oberen Wehrbei Lindenau bis zum Heanptſchrabengtaben bei Forſthaus

Buſchhaus; 3) im Hauptſchradengraben: dem Ober-
buſchhausſchraden und am Vorwerk Reisdamen eine je
300 m lange Strecke. Jm Jahre 1885 werden durch
eine Gerichtscommiſſion des Amtsgerichts zu Elſterwerda
in Mückenberg und in Ortrand nachſtehende Gerichts-
tage abgehalten werden und zwar in Mückenberg: am
12. und 13. Januar, 9. und 10. Februar, 9. und 10. März,
13. und 14. April, 4. und 5. Mai, 8. und 9. Juni, 6. und
7. Juli, 31. Auguſt und 1. September, 5. und 6. Oktober,
9. und 10. November, 7. und 8. December; in Ortrand:
am 9. und 10. Januar, 6. u. 7. Februar, 6. u. 7. März,
10. und 11. April, 1. und 2. Mai, 5. u. 6. Juni, 3. und
4. Juli, 7. und 8. Auguſt, 4. und 5. September, 2. und
3. Oktober, 6. und 7. November, 4. und 5. December.

O Schildan Reg.-Bez. Merſeburg), d. 9. Dezember.
(Gerichtstage.) Jm Laufe des nächſten Jahres werden
durch eine Kommiſſion des kgl. Amtsgerichts zu Torgau
in unſerer Stadt nachſtehende Gerichtstage abgehalten
werden und zwar: am 13. und 14. Januar, 17. und 18.

17. und 18. März, 21. und 22. April, 5. und
Mai, 2. und 3. Juni, 7. und 8. Juli, 8. und 9. Sep-

tember, 6. und 7. Oktober, 3. und 4. November, 2. und
3. Dezember.

Torgau, den 10. December. (Vorträge.
Muſikaliſches.) Am Montag hat Herr Profeſſor
Dr. Knabe den letzten ſeiner vier Vorträge zum
Beſten des Guſtav-Adolf- Vereins gehalten. Er
hat in dieſen Vorträgen ſeinen Zuhörern ein Bild der
Geſchichte Schleswig-Holſteins entrollt wahr, treu und
lebensvoll, wie es von einem ſo gründlichen Geſchichts
forſcher nicht anders erwartet werden konnte. Dieſem
geiſtigen Genuſſe zur Seite gehend boten die letzten Tage
auch manchen muſikaliſchen Kunſtgenuß dar. Wir nennen
u. a. den Muſikabend, den unſere treffliche Klavier-
lehrerin, Fräulein Friedemann, mit ihren Schülern
und Schülerinnen im Beiſein der Eltern derſelben und
noch anderer Muſikfreunde im Ankerſaale veranſtaltcte.

Vor allen Dingen aber ſei des Concerts Erwähnung
ethan, welches am geſtrigen Abend ebenfalls im Anker-hen zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung

für arme Kinder veranſtaltet worden iſt. Herr
G. Trautmann, Concertſänger aus Leipzig, ſang unter
roßem Beifall des Publikums mehrere Volkslieder mitPlanoſortebegleitang. Ebenſo fand das Klavierſpiel des

Fräulein Steltze die gebührende Anerkennung und nicht
minder ein „Concert für Flöte“ mit Begleitung des
Orcheſters. Der Ertrag von dieſer muſikaliſchen Auf-
führung iſt ein ſehr reicher geweſen, ſo daß die Chriſtbe-
ſcheerung, die alljährlich durch Fräulein A. Kretzſchmar,
Lehrerin der höheren Töchterſchule, für mehr als 100 arme
Der veranſtaltet wird gewiß Aller Herzen befriedigen
wird.

n. Gera (Reuß), 9. Decbr. (Rieſenfrüchte).
Der hieſige Gärtner Schmalfuß hat dieſes Jahr in ſeinem
Lande Sellerieknollen gezogen, welche nahezu ſechs
Pfund wiegen; dabei ſind die Knollen glatt, ohne Seiten
wurzeln und haben durch und durch ſchneeweißes Fleiſch
ohne irgend welche Spur einer holzigen Maſſe, die ſich
ſonſt wohl bei außergewöhnlich r Früchten zeigt.

c Aus Thüringen, den 10. Dezember. Wie uns
aus Erfurt mitgetheilt wird, hat die heute dortſelbſt ab
gehaltene Tarifconferenz, an welcher ſich aus Anlaß der
bekannnten Kündigung der Jnſtradirungen Seitens der
Staatsbahnverwaltung gegenüber den thüringiſchen Privat
bahnen Vertreter der letzteren ſowie der kgl. Eiſenbahn
direktion Erfurt betheiligten, das Reſultat gehabt, daß die
gekündigten Tarife größtentheils wieder hergeſtellt ſind.
Eine nennenswerthe dauernde Einbuße dürfte wohl nur
die Nordhauſen-Erfurter Vahn tieffen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das archäologiſche Jnſtitut in Berlin, welches beſtrebt

iſt, die archäologiſchen Studien zu beleben und für die vater-ländiſchen Unverſtäten Lehrer der Archäologie heranzubilden,

r wie wir bereits mitgetheilt haben zur Unterſtützung
ieſes Zweckes alljährlich Reiſeſtipendien. Jm nächſten Jahre

kommen fünf Reiſeſtipendien im Betrage von je 3000 zur
Vergebung und es erbittet 8 das Jnſtitut die Bewerbungs
geſuche bis zum 1. Februar 1885. Die Entſcheidung erfolgt im
gat deſſelben Jahres, die Namen der Stipendiaten werden im

eichsAnzeiger veröffentlicht. Zur Bewerbung um vier der ge
dachten Stipendien wird der Nachweis gefordert, daß der Be
werber entweder die philoſophiſche Doktorwürde erlangt oder im
examen pro facultato docendi die Beſähigung zum Unterricht in
den alten Sprachen in der oberſten Gymnaſiolklaſſe dargethan
hat. Für das fünfte der zu vergebenden Stipendien, welches inerſter Reihe beſtimmt iſt, die Erforſchung der chriſtlichen Alter
thümer der römiſchen Kaiſerzeit zu fördern, wird verlangt da
der Bewerber proteſtantiſche oder katholiſche Theologie ſtudirt
hat. Die Bewerber um die Stipendien haben ferner die d
achtli ren der philoſophiſchen reſp. theologiſchen Prrihe
einer Univerſität des Deutſchen Reichs oder auch W
einer ſolchen Fakultät angeſtellter Profeſſoren der einſchlagenden

Fächer über ihre bisherigen Leiſtunge, r
Befähigungen zu erwirken und dem Geſuch beizufügen. un
dem ſind in dem Geſuch kurz d'e Reiſezwecke zu be eichten. Da
unter den Reiſezielen in der Regel Rom einbegriffen iſt, liegt im
Geiſte der Stiftung. Die Stipendiaten haben nach, Bee idigung
d rege e r Bericht üder deren Ergebniß an

as archäologiſche Jnſtitut einzuſenden.rege Virettzon der militärärztlichen Bildungs Anſtalten m

Berlin hatte bei Beginn des Semeſters den Dozenten Pr. a
mit der dermatologiſchen Ausbildung ihrer Eleven betraut, o
gleich hierzu gemeinhin zu ächſt nur diejenigen Dozenten beraw
gezogen zu werden pflegten, welche als dirigirende Aerzte an de
Charité fungrren. as Kriegs Miniſterium, von welchem de
Pépinisre reſſortirt, hat ſich, wie die „Voſſ. Ztg. zu wert
weiß, neuerdings veranlaßt geſehen, die Maßnahmen der Dire
tion, weſche ör. Schweninger, der dirigirender Arzt der Abtbei
ung für Hautkrankkeiten iſt, nicht berückſichtigt hatte, in kea

hieſigen Gewäſſern
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Sinne zu modifiziren, daß die Militär Mediziner angewieſen
worden ſind, die theoretiſche Vorleſung des Vr. Schweninger zu
beſuchen, während ihre kliniſche Ausbildung Vr. Laſſer überlaſſen
bleibt.

Die franzöſiſchen Hauptleute Renard und Krebs haben
als Erfinder h lenkbaren Luftſchiffs das Kreuz der
Ehrenlegion erhalten.o Der Conſervator des hiſtoriſchen Muſeums in
Frankfurt a. M. hat über die dem Untergang geweihte dar
Judengaſſe, mit deren Abbruch bereits begonnen worden iſt,
genaue Muſterung gehalten und Alles, was in geſchichtlicher
oder kunſtgewerblicher Beziehung werthvoll war, für das hiſtori-
ſche Muſeum gerettet.

Wie es heißt, weilt auch der hervorragende Afrika
Reiſende Är. Oscar Lenz augenblicklich zu längerem Aufent-
halte in Berlin. Seine häufigen Konferenzen mit den für die
Ausſendung von Forſchungsreiſenden maßgebenden Geſellſchaften
und Perſonen laſſen vermuthen, daß Lenz wieder eine neue Unter
nehmung plant. Dr. Lenz hat ſich namentlich durch ſeinen kühnen
Zug nach Timbuktu (vom Herbſt 1879 ab) und von da nach
der Weſtküſte bekannt gemacht.

UniverſitätsNachrichten.
Jn Lepgia beabſichtigt man die Begründurg eines

ſtudentiſchen Kreditvereins, welcher kleinere Vorſchüſſe
auf kurze Zeit an Studenten der dortigen Univerſität gewähren
ſoll. Beſſer als ein ſolcher Verein, deſſen Zuſtandekommen übri

in akademiſchen und in nichtakademiſchen Kreiſen Billigung
indet, wäre vielleicht eine zweckmäßig eingerichtete akademiſche
orſchnſgoe

er Unterrichtsminiſter hat ſämmtlichen Curatoren und
Curatorien der Landesuniverſitäten eine Verfügung zugehen
laſſen, welche der evangeliſche Oberkirchenrath an das Con iſto
rium in Coblenz betreffs der Reifeprüfung der Theologen
im Hebräiſchen erlaſſen hat, damit die a Facultä-
ten danach verſtändigt werden. Durch dieſe Verfügung wird
feſtgeſtellt, daß für die den Theologen in der Hebräiſchen Sprache
auferlegte e nach welcher, wenn ſie nachträglich er
folgt, das theologiſche Studium noch mindeſtens fünf Halbjahre
fortzuſetzen iſt, eine auf einer ausländiſchen Univerſität abgelegte
Prüfung als r Erſatz nach den beſtehenden Anord-
nungen nicht angeſehen werden kann, ſolcher Auffaſſung auch
ſachliche Bedenken entgegenſtehen. Jm preußiſchen Staatsgebiete
ſind mit der Nachprüfung im Hebräiſchen, wenn ſie nicht nach
träglich an dem Gymnaſium, an welchem der Prüfling ſeine Ab-
gangsprüfun beſtgnnen abgelegt werden kann, bei den Univer-ſitäten wiſſenſcha tliche Prüfungsſtellen beauftragt, welche nach

gleichmäßiger Vorſchrift und unter dec Verantwortlichkeit amtlichen h ſahrens die rückſtändige Prüfung vornehmen, während

es einzelnen Profeſſoren auch an preußiſchen Univerſitäten nicht
zuſteht, Prüfungen der genannten Art vorzunehmen und darüber
Zeugniſſe auszuſtellen. Aehnliche Einrichtungen beſtehen in den
andern deutſchen Ländern nicht überall und ſo muß das in Preu-
ßen beſtehende Verfahren als Regel aufrecht erhalten bleiben.
Nur wenn ganz beſondere perſönliche Verhältniſſe eine Ausnahme
rechtfertigen, kann es in einzelnen Fällen zugelaſſen werden, die
Prüfung auf einer nicht preußiſchen Univerſität zu machen, dic
iſt dazu jedesmal die Erlaubniß des Oberkirchenraths erforderli

Breslau, 7. Dezember. Nach dem voeben erſchienenen
Bericht über das laufende Studien-Semeſter an der hieſigen
Univerſität waren im Sommer 1884 immatriculirt 1481
Studirende; von dieſen ſind in der Zwiſchenzeit 370 abgegangen
wäbrend zu Anfang dieſes Winters 287 neu immatriculirt wur-
den, ſo daß die Geſammtzahl der jetzt immatriculirten Studenten
1389 beträgt, 92 weniger als im vergangenen Winter. Auf die
einzelnen Facultäten vertheilen ſich die Studirenden in der Weiſe,
daß 152 zur katholiſch-theologiſchen, 151 zur evangeliſchtheologi
ſchen, 192 zur juriſtiſchen, 378 zur mediciniſchen und 524 zur
philoſophiſchen Facultät zählen.

Tovegfäue
Guſtav Bridel, der vormalige Oberingenieur für den Bau

der Gotthardbahn, iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, in Bern ge
ſtorben. Bridel leitete 1855 den Bau des Ausſtellungspalaſtes
in den Champs-Elyſées und gründete ſpäter in Yverdon die
erſten größeren ſchweizeriſchen Werkſtätten für den Bau eiſerner
Brücken. Jn den Jahren 1864 bis 1874 übernahm er die Feſt
ſtellung des hochwichtigen Projektes der JuraGewäſſerKorrek-
tion und die Oberleitung der baulichen Ausführung, welche zur
Tieferlegung des Neuenburger, Bieler und Murtener Sees führte.
1874 wurde ihm die Baulcitung der Berner JuraBahnen über-
tragen eine Aufgabe, die er unter den ſchwierigſten Verhält
niſſen in ſparſamer und muſtergültiger Weiſe löſte. Als dann
im Jahre 1878 die Gotthard-Kriſis cusbrach und der gewaltige
Bau mit Mühe und vermittelſt neuer Subſidien finanziell reor
ganiſirt wurde, da bezeichnete die öffentliche Meinung und die
jenige der Fachmänner einſtimmig Bridel als denjenigen Tech-
niker, dem die techniſche Leitung des großen Unternehmens über-
tragen werden müſſe, und dieſes Vertrauen hat er auch gerecht
fertigt. Bridel war ein raſtloſer Arbeiter, hohe wiſſenſchaftliche
Bildung und praktiſche Erfahrung gingen bei ihm Hand in Hand.

Man meldet aus Neumarkt (Schleſien), 8. December.
Heute Nacht iſt in Folge einer Lungenentzündung der Geh. Re
gierungsrath und Landrath v. Knebel-Döberitz, einer der
tüchtigſten und verdienteſten Verwaltungsbeamten der Provinz,
im eben begonnenen 70. Lebensjahre ſanft verſchieden.

Vermiſchtes.
[Das Teſtament der Hundemutter. Jn der Faſanen

gaſſe in Wien wohnte ſeit dem Jahre 1854 die Doktorswittwe
und Hausbeſitzerin Magdalena Keller. Die im Greiſenalter
befindliche Dame führte ein ſehr zurückgezogenes Leben und ließ
a auf der Straße faſt niemals blicken. Kinderlos und allein-
ſtehend, befaßte ſich die Greiſin nur mit, ihren Hunden, deren
Zahl mit der Zeit auf ein Dutzend angewachſen war.
beſißerin empfing ſehr ſelten Beſuche erſchien aber Jemand in
ihrer Wohnung, ſo hing ihr Verhalten gegenüber dem Beſucher
einzig und allein von ihren Hunden ab. Wurde der An
kommende von den Kötern angebeilt, ſo bildete ſich die „Hunde-
mutter“, wie man die alte Dame in der Nachbarſchaft nannte,
ein, daß der Gaſt ein ſchlechter und falſcher Menſch ſein müſſe,
und ſie kam ihm ſehr unfreundlich entgegen; waren jedoch die
Hunde ruhig, ſo benahm ſich die Greiſin ſehr höflich und war
die Liebenswürdigkeit ſelbſt. Ein der Hausfrau, der junge
Artillerie Offizier Alfred K., konnte ſich die Gunſt der Köter
nicht erwerben, und beſ hatte es auf ihn ein ſchwarzer

Die Haus

eſonders
Vintſch abgeſehen, der ſtets wüthend kläffte, ſobald er des Offiziers
artig wurde. Gerade dieſer Pintſch beſaß aber die Zuneigung
ſeiner Beſitzerin in hohem Grade und es war nach dem Vorher
geſagten erklärlich, daß der Niſffe in Ungnade fiel. Anders ſtand
es mit dem Sohne einer der a befreundeten Schneider
meiſters Wittwe vom Srgihan e, dem 30jährigen, 4röhteniheite
arbeitsloſen Kellner Alois Lutz. Wenn der „Loiſel' und ſeine
Mutter kamen, ſchwie en die Hunde, und die Beiden beſuchten
nmer häufiger die ſchwachſinnige alte Frau. Vor einigen
Wochen erkrankte die Greiſin und ſtarb nach kurzem Kranken
lager. Allgemein wurde der Artillerie Lieutenant K. als nächſter
Verwandter der Verſtorbenen, als Üniverſal-Erbe bezeichnet.
Das Teſtament zerſtörte jedoch alle Hoffnungen der Verwandten.
ne demſelben „Nachdem mir mein liebſter Pintſch durch

r bezeichnete, ſo ſetze ich denſelben zum Univerſalerben ein.
Die Verwandten waren in dem Teſtamente, das auch Beſtimm
irgen hinſichtlich der Verſorgung der Hunde enthielt, nur mit

einen Legaten bedacht. Als man den Leichnam der Hunde-
mutter zu Grabe trug, ſah man zumeiſt zornige Geſichter. Der
ſirzige guiriedene der glückliche Univerſal-Erbe, lachte, und ſo
loß auch nicht eine Thräne.

Menſchenblut, 40 Sous der Liter. Der Appellſenat

en und hat die Duellanten verurtheilt zu einem Franc!
a bei der Affaire gut ein halber Liter Blut gefloſſen, ſo ſtellt

ich, wie malitiös bemerkt, der Preis des Menſchen
ber gerichtsamtlich taxirt, auf vierzig Sous. Gar nicht

inen Jnſtinkt den Herrn Alois Lutz als einen wahren

Gerichtszeitnug.
Ein alter Zuchthausbruder wurde am Dienstag in

Berlin auf die Anklagebank faſt getragen, denn bei ſeiner großen
körperlichen Gebrechlichkeit bedurfte er einer Argen Stütze, außer
dem wurde ihm ein Luftkiſſen mit auf die Anklagebank gegeben.
Es war der 60 Jahre alte ehemalige Schneider Johann, der
aber wie ein hoher Siebziger ausſieht and bereits mehr als
30 Jahre in Zuchthäuſern und Gefängniſſen zugebracht hat. Er
iſt ein alter Taſchendieb, der d 3 Jahre Zuchthaus ver
büßt, ſofort nach ſeiner Freilaſſung aber wiederum einen Taſchen
diebſtahl verübt hat. Präſ. Sie ſind doch ein unverbeſſerlicher
Menſch. Sie ſcheinen doch im noch ſterben zu wollen.

Angekl.: Das iſt ja doch mein Loos, und es wäre am beſten,
wenn ich gar nicht mehr aus dem Zuchthauſe herauskäme. Wenn
ich „draußen“ bin, dann iſt es mir ganz unmöglich, mir mein
Brod auf ehrliche Weiſe zu verdienen, denn wer will mich in
Arbeit nehmen und wo ſoll ich die Kraft hernehmen, um zu
arbeiten Mir bleibt gar nichts übrig, als immer wieder zu
ſtehlen und im Zuchthauſe Unterkommen zu kg Der
Staatsanwalt beantragte zum Schutze der Geſellſchaft und bei
der abſoluten Beſſerungsunfähigkeit des Angeklagten eine ſechs
jährige Zuchthausſtrafe. Angekl.: Der Antrag iſt nur gerecht.
wenn es aber ſein kann, ſo bitte ich, die Strafe auf vielleicht
vier Jahre herabzuſetzen. Der Gerichtshof erkannte auf 5 Jahre
ans 8 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei
aufſicht.

Anfangs Oktober las der Kaufmann Heinrich Fritz War-
ner in den Zeitungen, daß die Reviſion des Regierungs-Bau-
meiſters Runge vom Reichsgericht verworfen worden ſei.
Sofort ſagte er ſich nun, daß die Ueberführung des Verurtheilten nach Plovenſee nahe bevorſtehe und baute darauf einen

Schwindelplan. Er machte nämlich der Frau Runge einen
Beſuch, gab ſich derſelben gegenüber als Gefängnißbeamter in
Plötzenſee aus und verlangte im Namen des Herrn Runge die
Summe von 30 um ungeſäumt die erforderlichen Schritte zu
thun, daß dem Gefangenen ohne jeden weiteren Aufſchub gleich
vom erſten Tage an Selbſtbeköſtigung werde. Nun hatte aber
Frau Runge erſt Tags vorher mit ihrem Manne geſprochen und
00 ſür denſelben eingezahlt, ſo daß ſie es bei einer guten

Aufnahme des Schwindlers bewenden ließ. Glücklicher war
derſelbe bei der Frau des verhafteten Gerichtsvollziehers Rind
fleiſch, die er am 29. Oktober beſuchte, und der er ſich ebenfalls
als Gefängnißbeamter vorſtellte. Von dieſer Frau erhielt er
20 eine Kiſte Cigarren und mehrere Lebensmittel. Außer
dieſen beiden Fällen iſt Warner noch in drei weiteren Fällen
des gleichen Schwindels überführt; er verſuchte zwar geſtern
vor Gericht allerhand Entſchuldigungsgründe geltend zu machen,
der Gerichtshof glaubte aber den ſchlauen Betrüger auf längere
Zeit unſchädlich machen zu müſſen und verurtheilte ihn zu drei
Jahren Gefängniß und drei Jahren Ehrverlnſt.

Jn den Monaten September und Oktober c. wurden auf
faſt ſämmtlichen Berliner Bahnhöfen aus den Koupees 1. und
2. Klaſſe der auf, den Geleiſen aufgeſtellten überzähligen Per-
ſonenwagen die Plüſchbezüge durchſchnitten und geraubt.
Jm Ganzen ſind neun derartiger Fälle zur Anzeige gebracht, bei
denen je acht bis zehn Koupees in Mitleidenſchaft gezogen waren.
Der Thäter wurde in der Perſon des 20 Jahre alten, bereits
viermal wegen Diebſtahls vorbeſtraſten Arbeiters Carl Auguſt
Reimer ermittelt und angeklagt. Geſtern hatte ſich derſelbe vor
der 4. Strafkarzmer des Landgerichts J zu verantworten. Der
Angeklagte, welcher bereits im Jahre 1881 ähnliche Diebſtähle
an den Riemen der Koupeefenſter verübt hat und deshalb mit
einem Jahre Gefängniß beſtraft worden iſt, behauptete, daß er
durch Noth zu den neuen Diebſtählen getrieben worden ſei. Die
Koupeethüren hat er nach ſeiner Angabe mittels eines in ſeinem
Beſitz befindlichen Schlüſſels geöffnet, dann hat er, den Plüſch
aus den Seſſeln geſchnitten und die einzelnen Stücke noch zer-
kleinert. Die betreffenden Stücke hat er bei einem Schuhmecher
und einem Stepper zur Anfertigung von Pantoffeln veräußert
und dafür im Ganzen über 50 erhalten, nachdem er erklärt
hatte, daß er bei einem Tapezier arbeite und den Plüſch von den
umzupolſternden Möbeln übrig behalten habe. Der eine der
Käufer hat, nachdem die Notiz von den Diebſtählen durch die
Zeitungen gegangen war, die Sache zur Anzeige gebracht und
dadurch die Ermittelung des Thäters ermöglicht. Der Gerichts
hof verurtheilte den Angeklagten zu drei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverluſt.

Gefängnißweſen.
Das Strafgefängniß am Plötzenſee iſt bezüglich

des Geſundheitszuſtandes ſeiner Jnſaſſen bei weitem beſſer ge
ſtellt als andere Gefangenhäuſer. Der Chefarzt der genannten
Anſtalt, Sanitätsrath Dr. Baer, glaubt nach einem Berichte, den
er dem internationalen Kongreß für Gefängnißweſen erſtattet
hat, das günſtige „Salubritäts-Verhältniß“ zum größten Theil
auf die eigene Art der Beköſtigung zurückführen zu müſſen,
welche in dem Gefängniſſe am Plötzenſee ſeit einigen Jahren
eingeführt iſt. Die allgemeine Geſundenkoſt entſpricht im Ganzen
und Großen derjenigen anderer Gefangenenanſtalten; ſie beſteht
zum größten Theile aus „Leguminoſen“, mit denen drei Mal
wöchentlich 70 Gramm Fleiſch pro Portion verkocht wird, und
bei welcher auf reichliche Abwechſelung und richtige Miſchung
der „Konſumtibilien“ geſehen wird. Auf ärztliche Vorſchrift er
halten jedoch Gefangene an denjenigen Tagen der Woche, an
welchen gemeinhin kein Fleiſch gegeben wird, eine Extrazulage
vön 125 Gramm Fleiſch oder Liter Milch, event. Beides zu
leich. Neben dieſer Koſtform und der nach jedem einzelnen
alle zu beſtimmenden Krankenkoſt iſt am Plötzenſee eine dritte

Koſtform eingeführt, von r Baer als Mittelform bezeichnet,
die aus einer Suppe (Bouillon mit Gries, Reis, Nudeln ec.),
Gemüſe (Rüben, Kohlrabi, Bratkartoffeln, Erbſen 2c.) und Fleiſch
(Braten, Beefſteak) beſteht. Sie wird verabreicht, wenn Ver
dauungsbeſchwerden, r und Appetitloſigkeit
ſich erheblich zeigen, ſerner an kränkliche, ältliche oder rekonvales
ente Gefangene, ſchließlich an Zlaſſen welche nach längerenFreihentsſtreſen aus der Anſtalt entlaſſen werden ſollen. Dr. Baer

konſtatirt, daß unter dem Einfluſſe der Mittelkoſt der Prozentſatz
der Erkrankungen am „Digeſtionsapparat“ ſtetig heruntergegangen
iſt. Auf 100 Krankheitsfälle kamen 1873 17,5 Erkrankungen der
Verdauungsorgane, 1882/83 hingegen nur 8,71.

Auf den Weihnachtstiſch.
Jn dem Verlage von Otto Spamer, Leipzig und Berlin, ſind

ſoeben erſchienen:
Orientaliſche Märchenwelt, drehig Märchen und Er

ählungen nach altägyptiſchen, indiſchen, perſiſchen und arabiſchen
eberlieferungen mit Beiträgen von Georg Ebers, A. König,

H. Kletke, Fran Otto, Dorothea Waldner, herausgegeben von
C. Michael. Preis gdeftet 5 elegant kartonirt 6

Schlitzwang, Romantiſche Erzählung aus den Zeiten Karls
des Großen von Adolf Glaſer. Dritte Auflage, mit 40 Text-
Abbildungen und einem Titelbilde. Preis geh. 4 elegant ge
bunden 5 50

dere liegen r frage ausgeſtattete Jugendſchriften
aus dem Verlag von Jul. Hoffmann in Stuttgart vor:
Die deutſchen Kaiſer, mit geſchichtlichem Text, in Reime

von Max Barack (4 6.-). Auf 39 Tafeln präſentiren
ich die in feinem Farbendruck ausgeführten Geſtalten ſämmt-
icher dreiundfünfzig deutſchen Kaiſer, von Karl dem Großen bis
Wilhelm J. Der gereimte, treffende Text, welcher die Regierungs
zeit jedes Kaiſers in kurzen und charakteriſtiſchen i ſchildert,
prägt ſich dem Gedächtniß leicht und dauernd ein. Das feſtlich
ausgeſtattete Buch wird dazu beitragen, das Intereſſe für deutſche
Geſchichte und den patriotiſchen Sinn der Jugend zu heben und
zu kräftigen. Erich Randal, für die Jugend bearbeitet von
O. Hoffmann (.4 4.50). Es war ein glücklicher Gedanke der Ver
lagshandlung, den berühmten gleichnamigen Roman Th. Mügge's
der Jugend zugänglich zu machen. Die bewegte Zeit (1808), in
welcher Finnland durch die Ruſſen erobert wurde, bildet den ge

m S ſchichtlichen Hintergrund des lebendig geſchriebenen Buches; treff
zu Lyon hatte dieſer Tage über eine Duellaffaire zu Gericht ge liche Charaktere, muthige und aufopferungsfähige Vaterlands

freunde feſſeln das Jntereſſe des jungen Leſers, prächtige Natur
ſchilderungen und Scenen aus dem nordiſchen Völkerleben werden
ihm bleibende Eindrücke hinterlaſſen. Künſtleriſch ausgeführte
Farbendruckbilder verleihen dem Buche auch äußerlich den Stempel
eines gediegenen Feſtgeſchenkes. Für kleine Mädchen von 6 bis pillen zu erhalten.

10 Jehren iſt das Buch „Kleine Muſter wirthſchaft
3. beſämmt; die bekannte Verfaſſerin Emma Biller ſchil

dert in dieſem reizenden, von Eugen Klimſch mit 4 Farbenbildern
geſchmückten Buche die kleinen Sorgen jenes Alters, in welchem
die Phantaſie der Mädchen wenigſtens zwiſchen Se ichten
und Puppenpflege getheilt iſt. Ord nungsliebe und Pflicht-
treue anzuregen und zu befeſtigen, iſt die glücklich gelöſte Auf
gabe dieſer anmuthigen Erzählung. Jm trauten Daheim3.--). Auch dieſe hübſche Gabe aus der bewährten Feder

von Hedwig Prohl iſt für kleine Mädchen beſtimmt. Die jungen
Leſerinnen dieſes Buches werden, ge ſie das reizende Buch
derſelben Verfaſſerin: „Wo iſt der Himmel?“ geleſen haben, mit
Freude wahrnehmen, daß ſie denſelben Perſönlichkeiten wieder
begegnen, welche ſchon dort ihr warmes Jntereſſe in Anſpruch
genommen haben.

Als hübſches und wirklich r Feſtgeſdarf Hoffmann's Hausha tung 8 ahrgang, eleg.
kart. 2.--) empfohlen werden. Mit leichter Mühe wird
jede ordnungsliebende Hausfrau, die ſich über ihre Ausgaben

ern genaue Rechenſchaft giebt, mit der Führung dieſes Buches
ekannt machen; die einfache, klare Anordnung gewährt ihr dann

einen raſchen Ueberblick darüber, was ſie jeden Tag. jede Woche,
jeden Monat verausgabt und wie ſich dieſe Ausgaben im einzel
nen vertheilen. Am Ende des Jahres beanſprucht es die Mühe
einer halben Stunde, die Reſultate der Aufſchreibungen zuſammen
zuſtellen und dann auf den 4 zu wiſſen, wie viel für jede
Art von Ausgaben B. Fleiſch, Brot, Mehl, Gemüſe Eier.
Weißzeug, Kleider, Almoſen, Schulgeld c. 2c.) aufgewendet worden
iſt. Handelt es ſich darum, für die Folge da oder dort Erſpar
niſſe einzuführen, ſo wird die gewonnene Statiſtik die allerbeſten
Hinweiſe dafür liefern, wie und wo r werden kann, oder

werden will. Hausfrauen, welche ſich einmal mit dieſer
Methode der Buchführung vertraut gemacht haben, werden ſie
ſpäterhin nicht mehr entbehren wollen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. December 1884.

Aufgeboten: Der Arbeiter Max Carl Oskar Camnitius
und Johanne Emilie Patzſchke, Saalberg 22. Der Eiſenbahn
bureaugehilfe Friedrich Alfred Weickardt, Albrechtſtraße 19, und
Franziska Wilhelmine Franz, Dorotheenſtraße 2a. Der
Lehrer Hermann Otto Wagner, vor dem Steinthor 2, und
Friederike Marie Hennicke, Udersleben. Der Bremſer Gott-
fried Carl Wilhelm Krauſe, Schinkel, und Lina Pauline Stolze,
Saalberg 7. Der Handarbeiter Franz Carl Eduard Meißner,
Halle, und Roſalie Emma Hirſchfeld, Naumburg. Der
Dachdecker Otto Gerhardt und Charlotte Auguſte Ottilie Voll
rath, Greußen.

Geboren: Dem Mechaniker Martin Weſſelhöft eine
Tochter Wilhelmine Julie Mathilde, Jägerplatz 6. Dem

Hermann Dreßler ein Sohn, Robert Georg,
Oberglaucha 10. Dem Fabrikarbeiter Franz Wonneberger
ein Sohn, Theodor, Liliengaſſe 3. Dem Handarbeiter Martin
Spiegel ein Sohn, Friedrich Carl Otto, Brunoswarte 4.
Dem Stationsgehilfen Friedrich Stadel eine Tochter, Auguſte
Gertrud Antvoinette, große Ulrichſtraße 10. Dem Brauer

oſeph Bentele ein Sohn, Joſeph Carl, Spitze 17. Dem
aurer Carl Pötſchke eine Tochter, Hedwig Elſe, Wörmlitzer

traße 9b. Ein unehel. Sohn, Saalberg 15. Dem Schloſſer
Albert Kaps eine Tochter, Johanne Martha, Laurentius-
ſtraße 15. Dem Mechaniker Oskar Käſtner eine Tochter,
Anna Clara Elſe, hoher Kräm 5. Dem Reſtaurateur Auguſt
Renelt ein Sohn, Georg Rudolf Fritz, große rin e 66.
Dem Packmeiſter Carl Schluricke ein Sohn, Carl Willy,

n 16.Geſtorben: Der Arbeiter König, 59 5 20
Tage, königliche Klinik. Der Schriftſetzer Carl Auguſt Franz
Seſgeglhe 1 Jahr 11 Monat, Wuchererſtraße 67. Der

eilgehülſe Johann Siebenmorgen, 63 Jahr 8 Monat 25 Tage,
trafanſtalt. Der Verſicherungsagent Leberecht Wilhelm

Hergeſelle, 76 Jahr 2 Monat 7 Tage, große Steinſtraße 47.Die Wittwe Alwine Kehſe geborene Heſſe, 94 Jahr 6 onat
1 Tag, Klausthorvorſtadt 11. Des Schuhmachermeiſter
u W sgemann Tochter Marie, 11 Tage, große Märker-

raße 25.

enk für Frauen

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 11. December 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 148--153 feinſter bis 162
Roggen 1000 Kilo 138--146.4, feiner fremder einzeln über

Notiz. Gerfte 1000 Kilo Futter- 130- 140 Land 142
155 feine Chevaliergerſte 160--175 .4. Gerſtenmalz 100
Kilo 27--28 Hafer 1000 Kilo 134 bis 138 feinſter
über Notiz. Victoria-Erbſen 180—200 Weiße Bohnen 100 Kilo 20--21 Linſen 100 Kilo 18-24
Kümmel 100 Kilo 60--63 Raps 1000 Kilo 235--245
Oelſaaten 100 Kilo. Raps ohne Angebot. Mohn blauer 38—39.
Stärke 100 Kio 34,50 bei ſchwachem Vorrath gefragt. Spi
ritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill. Kartoffel 44 Rüben-
ſpiritus 43 Rüböl 100 Kilo 51,50 .4. Solaröl 100 Kilo
0 825/30, 17--17,50 Malzkeime. 100 Kilo dunkle 9,50
helle 10--11.4. Futtermetzl 100 Kilo 14 .4. Kleie, Roggen
kleie 100 Kilo 10,50--10,75 Weizenſchaalen 9,25--9,
Weizengrieskleie 10,25—160,50 OHelkuchen 100 Kilo, fremde
13, hieſige bis 14 .4 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 11. December 1884.

Bei eiwas größerem Angebot wurde bezahlt.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten

153--159 geringere 138--150 Roggen pr. 12 Säcke
à 84 Kilo brutto je nach Qualität 138--144 Gerſte pr.
12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120 mittlere
123-132 .4, feinere 135--150 .4 bz., feinſte höher gehalten. Raps
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12 Säcke
à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto
Waare 84--90 Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo
brutto 198--210 Mais pr. 1000 Kilo netto Donau
amerikaniſcher 138--144 .4. Lupinen pr. 1000 Kilo netto

Kümmel pr. 50 Kile netto

„Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffeſchleuſe bei Trotha) am 10. December Abends am neuen iſt

haupt 4,60, am 11. December am neuen Unterhaupt 4,50 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. December.

Ein tiefes Minimum iſt nordweſtlich von Schottland er
ſchienen nd verurſacht über Weſtbritannien ſteife bis ſtürmiſche
üdweſtliche Winde mit Regenwetter. Ueber Centraleuropa iſt
bei mäßiger weſtlicher Luftſtrömung das Wetter ſtellenweiſe
heiter und faſt überall kühler, jedoch dürfte zunächſt für das
weſtliche Deutſchland wieder trübes wärmeres Wetter zu er
warten ſein. Jm mittleren Deutſchland iſt ſeit geſtern ziemlich
viel Regen gefallen.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: S x 12, Petersburg Hamburg

3, Memel 4, Paris 2, Karlsruhe 4, München 3,Chemnitz 2, Berlin 4.

Veberflügelt.
Wenn der Absatz eines Products als Beweis seiner Güte

gilt, so finden wir es begreiflich, dass die Apotheker Brandt's
Schweizerpillen alle ähnlichen Mittel übertlügelt und von den
ersten medizinischen Autoritäten als ein sicheres, schmerz-
loses Heilmittel bei Unterleibsstörungen, Blutandrang, Athem-
beschwerden etc. empfohlen werden. Dieses vorzügliche Haus-
und Heilmittel ist in den Apotheken erhältlich.

Man gebe Acht die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizer-
114774
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Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag den 12. December:

Bekanntmachung.
Die Weihnachtsſendungen betreffend.

Das Reichs-Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum dasAgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. s is Nachm. Erſuchen, mit den Weihnachtsſendungen bald zu beginnen, damit die
1 Uhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abnahme derſelben findet von 11 Packemaſſen ſich nicht in den lehten Tagen vor den Feſte zu ſehr zuſammen

bis 1 Uhr ſtatt. drängen, wodurch die Pünktlichke.t in der Beförderung leidet.Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. S bis Nm. Die Packe.e ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache
Kew Wetgreven r und des Saaltreiſes: Dienſtſtunden Vim. Fggeln n t ſind niht z Atuden J ufſ hriſt de

n 8 I U. v Joäuet tun Syart ackete muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann dieStandesamt M e r n Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſeßt werden, ſo empfiehlt
Rathhausgaſſe Nr. 8 e g. ſtunden bon Br. 8 dis N. ſich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche

Stadtiſches Leihhaus: ationsſtun n. nach, feſt aufzeklebt werden muß Am zweckmäßigſten ſind gedruckte AufStädtiſche Spartaſſfe: Kaſſenſtunden Vm. 8-t u. Nm. J. ſchriften auf weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt-Packeti Deaſienf Vm. u. Nm. 4— b Sophji i0. ſten m PaSparkaſſe f. d. Saalkreis daſſenſtunden Vm. 2-I u. Nm. 4c7-ö Sophieuſtr. 9. (dreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der Name des Be
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. L u. Nm. 3 Brüderſtr. 6. ſtimmungsorts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder geVörſenverſammlung. Vm. 8 im ſtädt. Schüßenhauſe. z ſchrieben ſein. Die Packetauſſchrift muß ſammtliche Angaben der Be-
Patentſchriften-Leſezimmer: Mogdednrgerrat Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöfi- gleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den Nach-

net von 8--12 Ubr Vm. und von 2—6 Uhr Nm. nahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den Vermert der
Knüpfer's Punßlinititut er en Ab r gr. Eilbeſtellung 2e., damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet
KunſtgewerbeVerein: er Ab öſfnet im Rathaus t. auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf Packeten
Volksbibliothet r m x e Sladt Hamburg nach größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers, auf PacketenEngliſcher Club: Ab. 8 im Hotel zur nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., 80. 2c.) anzugeben.Poſtverein: Ab. 8 im Reichskanzler d Mr. 9 Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die PacketePohſitaliſch-techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Kette, alter Markt, Abds. frankirt aufgeliefert werden. Das Porto für Packete ohne angegebenen Werth

8 Uhr. Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.S ä Minrige“ Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Freundſchaftsbund: Ab. 8 im Reichskanzler

Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

GSGSGaannaaaee

nach Orten des Deutſchen Reichs-Poſtgebiets beträgt bis zum Gewicht von 5
Kilogramm: 25 Pf. auf Entfernungen bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere Ent-

fernungen. [14699Berlin W., den 4. December 1884.

Der Staatsfecretair des Reichs-Poſtamts.
Jn Vertretung:

Sachse.
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Freitag:
Neues Theater: Die Tochter des Herru Fabricius. Piamimeos,
Altes Theater Anf. 7 Uhr: Der Trompeter von Säkkingen. ſolideſter Bauart, eleganter Ausſtattung u. vorzügl. im Ton, verk. billig
Carola-TWheater: Anf. 8 Uhr: Die ſchöne Helenga. 14634] Zenkergasese 11b. II.
N. S. A. Freitag 5 U. Probe, f. Orch. 4 U., Volksschule.

Theatraliſcher Verein Thalia“.
Montag den 15. December er. Abends 8 Uhr x

im „Neuen Theater“
Wohlthätigkeitsvorstellung

zum Beſten eines zu erbauenden ſtädtiſchen Waiſenhanſes
in Halle a/S.

Zur Aufführung gelangt

„Hinko“ oder König u. Freiknecht“,
Drama in fünf Akten mit einem Vorſpiel, genannt:

Der jüngere sohn“
von Charlotte BirchPfeiffer.

o Die Zwiſchenakte werden durch Concrertpièeen ausgefüllt. F
Billets Abends an der Se Sperrſis 1,50 Parquet 1

alerie 50
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein [14767

Der Vorſtand.

Thee, Chocolade, Cacao.
Schwarze n. grüne chiünesische Thee's,

neuer Ernte, kräftig u. fein aromatiseh, in u. Ko.
Packeten à .4 2.50 bis .4 6.00 p. Ko. laut Spezial-
verzeichniss.

Chocoladen, in grosser Auswahl, zu den ver-
schiedensten Preisen, von J. G. Hauswaldt und
Gebrüd. Stollwerk.

Molländisches Cacaopulver von C. J.
van Honten C Zoon in Weesp in Holland,

C C. Rlooker in Amsterdam, J. G.Hauswaldt in Magdeburg in Blechdosen u. aus-
gewogen empfehlt

Ferd. BeyLeipzigerstrasse 2. [14174
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Glycerin-
s chwefelmilch- Seife

aus der königl. bayer. Hofpar-
fümerie-Fabrik C. D. Wunderlich,
prämiirt

Nüruberg 1882.
Entſchieden eine der beliebteſten

und angenehmſten Toilettenſeifen,
zur Erlangung eines ſchönen, ſammet
artigen weißen Teints, iſt die Seife
vorzüglich geeignet zur Reinigung
von Hautſchärfen, Hautausſchlägen,
Jucken der Haut, Flechten. Allein-
verkauf à 35 45 bei C. Kaiser
Schmeerſtraße 24. [12049

Neue 846r Salzheriuge,

verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
Jnhalt 40-—-50 Stück franco unter
Poſtnachn. für 3 [11895
L. Brotzen, Greifswald a,Oſtſee.

Zehutauſend Centner

Zuckerrüben
werden ab Bahnhof Weimar hier-

mit vom [14439Rittergut Ehringsdorf.

Bitte.
Wir wollen auch in dieſem

Jahre mehr denn 200 Kindern der
Bewahranſtalt, der Näh u. Strick
ſchule den Chriſtbaum anzünden u.
ſie mit dem nöthigſten verſorgen.
Deßhalb ergeht an unſere Freunde
die herzliche Bitte, uns mit Gaben
der Liebe zu unterſtützen, ſei es an
Geld od. an verwentbaren Kleidungs
ſtücken. Zur Empfangnahme ſind
gern bereit Fräulein Dieck, Frau
Paſtor Hoffmann, Frau Direktor
Schrader Fräulein Zeller, und
die Anſtaltslehrerin. 14544

D. H. Hoffmann. Paſtor.
Engliſcher und franzöſiſcher

Unterricht Geiſtſtr. 12.
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